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Die Gau - Kultur - Woche im Vordergrund des Interesses .

m Will im SW Her WMllMll
Landestagung der Reichskammer der bildenden Künste ,

imer der bilden¬

den

MU
"

Wegen des Bußtages erscheint die nächste „ Tagblatt
" -

Ausgabe am Donnerstag .

Sie kennen Ihre Heimat erst , wen » Sie Ihre Kultur

kennen . Überzeugen Sie sich in der kulturellen Leistungsschau

des Gaues Hessen -Nassau in der Franksurter Festhalle .

Wöchentlich
mit einer täglichen

gestaltet .
Was die einzelnen Rohstosse betreffe , so habe sich , das im

Einvernehmen mit den Farmern aufgestellte Jntenswierungs -

programm aufs beste bewährt . Besonders die Erzeugung von

F e t t st o f f e n und K a f f e e wurde durch Pramienverleihung
an europäische und eingeborene Farmer gefordert . Die Aus¬

fuhr von Palmkernen sei dadurch von 13133 Tonnen auf
21 505 Tonnen , von Palmöl von 2094 auf 3281 Tonnen , von

Kopra von 4300 auf 5656 Tonnen , von Kaffee von 111 auf
162 Tonnen , von Mais von 3183 auf 7807 Tonnen gestiegen .

Ein neues Ausfuhrprodukt , die Erdnutz , sei ' in den nörd -

Druck und Berlag :
8 . ScheNenberg 'sche H- fbuchdruckerei, „Tagblati - Saus ".

Fernfprecher -SammehNr . 59631. Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden
Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

hätten .
Mit einer kurzen Ansprache des Landesleiters der

R . d . b . K . wurde die Festtagung beschlossen .

„ Eine ruhige , inoffizielle und

klärende Aussprache .
"

91 976 000 Franken 1936 gestiegen , das heißt , er habe um
25 289 000 Franken zugenommen . _ .

Im ersten Halbjahr 1937 habe sich die Lage noch günstiger

rufen , das Werk des Architekten zu unterstreichen undzu
heben . Zur Erfüllung ihrer Aufgaben mutzten sie alle Kräfte
einsetzen , damit in späteren Jahrhunderten die nach uns kom¬
menden Generationen staunend vor den Werken unserer Zeit
ständen , so wie wir heute die Werke des Mittelalters be¬
wunderten .

Dr . G a b e r gab dann einen kurzen A b r i tz aus der

Tätigkeit der Reichskammer und zeigte auf , wie der Kunst -
I e r

'
in seinen Werken und in seiner Haltung allen an ihn ge¬

stellten Anforderungen gerecht werde . Matz st ab seines
Schaffens müßte fein , die Verbindung mit den Volksge¬
nossen und die Verbindung mit Deutschland überhaupt . Er

befaßte sich weiter mit den Tätigkeitsgebieten der Fachgrup¬
pen . Die Architekten seien verpflichtet , für die Sauber¬
keit und Schönheit des Landschaftsbildes besorgt zu sein .
Ihre Bauten müßten Ausdruck und Kraft der Idee unseres

Führers und damit unserer Weltanschauung sein . Diese Auf¬
gaben verlangten mehr denn je den Einsatz der ganzen Per¬
sönlichkeit . Eine besondere Verpflichtung habe den Architekten
der Dierjahresplan auferlegt . Sie müßten in erster Linie
den Qualitätsgedanken hochhalten und viel Aufklärungs¬
arbeit leisten . Die Maler und Plastiker seien dazu be -

Saugspteift ; Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein .
jchliehlich Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanstalten . - In Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Die Reihe der große » Tagungen , die im Laufe der

Eau - Kultur - Woche stattfinde » , wurde amMontagabend

mit der Festtagung der Reichskammer der

bildenden Künste , Landesleitung Hessen - Nassau ,

fortgesetzt . Im Mittelpunkt dieser Festtagung stand

die Ansprache des stellvertretende » Geschäftsführers

des Präsidenten der R . d . 6 . K . , Dr . Gaber , der den

Mitgliedern der Kammer den Weg auszeigte , de » sie

als schaffende Künstler im Dritten Reich zu gehen

haben . :

Kaffee von 111 auf

| ________ ) 7 Tonnen gestiegen .
Ein neues Ausfuhrprodukt , die Erdnutz , sei

v " " v

lichen Gegenden mit Erfolg anzebaut worden . .
In politischer Hinsicht begründete der Mandatsvertreter

die verwaltungsmäßige Eingliederung Togos in das fran -

zösisch - westafrikanische Kolonialgebiet mit Ersparnis - und

Zweckmäßigkeitserwägungen und beteuerte , daß diese „ Verein¬

fachung
" keineswegs Sem Mandatsgrundsatz zuwiöerlause .

Almte Lüge oon H « MtloM der imW Kolonien
Die Bedeutung Togos als Rohstofflieferant .

Zum Schluß seiner grundlegenden Ausfüh¬

rungen erklärte Dr . Gaber , daß die Reichst --------- . . .
den Künste umfangreiche Arbeit für dis Wiedergeburt wahrer
deutscher Kunst geleistet hätte . Die Erfolge seien auch bereits

auf allen Gebieten zu sehen . An die Künstler richtete er den

Appell , mit besten Kräften an der Erneuerung des Volkes

mitzuhelfen . Dies sei die schönste Aufgabe , die sie int Reich
des größten aller Baumeister , Adolf Hitler , zu erfüllen

ameigenpretle : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund¬
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Wertteil 60 Rpf ., foult laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstaffel B . — Für die Aufnahme von Anzeigen au beltimmten Tagen und Plätzen
wird feine Gewähr übernommen . — Schlug bet Anzeigen »Annahme 9 '/i Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müffen Ipätestens einen Tag vor dem Ericheinungstage aufgegeben werden .

London
,

Berlin und Rom .

Lord Halifar fährt schon heute nach Berlin . — Vorerst keine englisch - italienischen Gespräche .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Abteilung .)

Fernost - Konferenz Italien die von England , Frank¬

reich und Amerika unterstützte Entschließung , die die

Haltung Japans verurteilt , abgelehnt hat . Die

Meinungsverschiedenheiten beschränken sich also nicht nur aus
die Spaniensrage . Wenn freilich gewisie französische Blatter

daraufhin glauben davon sprechen zu können , daß man einen

Keil zwischen Deutschland und Italien

treiben könne , so erinnert die italienische Presse — und

diese Artikel liegen auf der gleichen Linie wie die Äußerungen
der Rationalsozialistsichen Korrespondenz zum Besuch Lord

Halifax — solche Quertreiber an das Wort Mussolinis , daß

man nicht ohne und gegen Rom nach Berlin

kommen könne und ebensowenig ohlle oder

gegen Berlin nach Rom .

Die Beratungen im Mandats - Ausschuß .

Genf , 16 . Roo . ( Funkmeldung ) . Die Maudats -

kommisiion des Völkerbundes beschäftigte sich am Mo » -

tag mit der Verwaltung des französischen Mandats¬

gebietes Togo im Jahre 1936 .

Der akkreditierte Vertreter der Mandatsbehörde schilderte

zunächst ausführlich die außerordentlich günstige Wirt¬

schaftslage und die reiche Rohstoffausbeute des

ehemals deutschen Gebietes . Der Anstieg sei auf die zu¬

nehmende Kaufkraft der Bevölkerung zurückzuführen und dieses
wieder auf die verstärkte Gesamtproduktion und die Preis¬

steigerung der Rohstoffe . Die Rationalisierung der Landwirt¬

schaft habe eine Zunahme der Rohstoffausfuhr von 40 254 Ton¬

nen im Jahre 1935 auf 56 005 Tonnen im Jahre 1936 zur
Folge gehabt . Der Eesamthandelsumsatz sei oon 57 400 Ton¬

nen bzw . 66 687000 Franken 1935 auf 82 040 Tonnen bzw .

. Besuch aus Ungarn .

I » der zweiten Hälfte dieser Woche treffen der ungarische

Ministerpräsident Dr . Koloman Daranyi und Außen¬

minister Koloman von Kanya zum Besuche der Jagdaus¬

stellung in der Reichshauptstadt ein . Diese Reise , die

Ministerpräsident Daranyi auch in seiner Eigenschaft als

Ackerbauminister unternimmt , wird den beiden ungarischen
Staatsmännern und verantwortlichen Leitern der Außen¬
politik Ungarns Gelegenheit geben , mit führenden Männern

des Deutschen Reiches in Fühlung zu treten . Außenminister
von Kanya verfügt ja bereits über zahlreiche persönliche uni

diplomatische Beziehungen in Deutschland ; acht Jahre lang ,
von 1925 bis 1933 , vertrat er sein Vaterland als Gesandter
in Berlin , und er bewies schon in jener Zeit ein außerordent¬

lich lebhaftes Interesse an den Geschicken des deutschen
Volkes und des Deutschen Reiches . Als ihn dann Julius

Eömbös im Jahre 1933 als Außenminister nach Budapest

berief , machte er als solcher die entscheidende Entwicklung

Ungarns zum autoritären Staate mit — in der gleichen
Zeit , in der Adolf Hitler das nationalsozialistische Dritte

Reich aufbaute . Die Erundzüge seiner Außenpolitik waren
immer klar und eindeutig : Erhaltung des Friedens , dabei

aber unermüdliche Arbeit an der Wiederherstellung und

Wahrung der Gleichberechtigung Ungarns und der . Rechte
des ungarischen Volkes . Der Wille zur Herstellung eines ge¬
ordneten und friedlichen Zustandes in Europa , zur Be¬

kämpfung aller Unruhestiftung und zur Stärkung der freien
Nationen als Garanten dieses Friedens brachte seine Außen¬

politik der des Deutschen Reiches nahe . Als Julius Gömbös

starb und Koloman Daranyi zu seinem Nachfolger bestimmt
wurde , konnte Reichsverweser Horthy nichts Besseres tun , als

die Leitung der Außenpolitik Ungarns in den gleichen Hän¬
den zu belassen , die sie schon so erfolgreich und sorgfältig ge¬
führt hatten . So wie mit Gömbös ist Außenminister Kanya

auch mit Daranyi durch die Gleichheit der politischen und

weltanschaulichen Ziele der Politik eng verbunden . Was

Kanya auf außenpolitischem Gebiet erreicht hatte , die

Wiederherstellung des Ansehens und der politischen Freiheit
Ungarns , führte Daranyi als Ministerpräsident im Innern

durch . In der Programmrede , die er nach der Übernahme
des sorgsam gehüteten Erbes Julius Gömbös '

gehalten
hatte , bekannte er sich zum Gedanken des nationalen , völki¬

schen , christlichen und sozialen Staates . Es gelang ihm , im

innenpolitischen Leben eine dauerhafte friedliche
Atmosphäre herzustellen , was zur Folge hatte , daß seine
grundlegenden verfasiungsrechtlichen , wirtschaftlichen und

fatalen Gesetzentwürfe ohne zugespitzte politische Kämpfe
verwirklicht werden konnten . Auch der Ausbau des autori¬
tären Staatsgedankens lag ihm jederzeit am Herzen , und
die debattenlose Annahme des Gesetzentwurfes über die

Ausdehnung der Machtbesugnisie des Reichsverwesers in
beiden Häusern der ungarischen Gesetzgebung bewies , wie

sehr er vom Volke in dieser Aufbauarbeit unterstützt wird .
So sehen wir also -in den beiden Staatsmännern , die in

dieser Woche das Deutsche Reich besuchen , Männer , deren

Geist und politisches Wollen dem unseren verwandt ist und
denen wir insolgedesien eine besonders herzliche Sympathie
entgegenbringen . ________________

Delbos ' Reiseplan für Südosteuropa .

Paris , 15 . Nov . Wie verlautet , ist für die Reise des

französischen Außenministers nach ' Ost - und Südosteuropa fol¬
gendes Programm aufgestellt worden : Delbos wird Paris
am 2 . Dez . in Richtung nach Warschau verlassen . Nach einer

Zusammenkunft mit den Mitgliedern der polnischen Regie¬
rung wird sich Delbos ebenso , wie es seinerzeit Außenminister
V a r t h o u gemacht hatte , für einen Tag nach Krakau be¬
geben . Von Polen fährt Delbos zuerst nach Bukarest , an¬

schließend nach Belgrad und schließlich nach Prag , wo er
den Feierlichkeiten anläßlich des 20jährigen Bestehens der

tschechoslowakischen Armee heiwohnen wird .

as . Berlin , 16 . Nov . Lord Halifax wird nach
letzten Meldungen sich bereits heute nzittag oon London nach
Berlin begeben und nicht erst am Mittwoch , wie ursprünglich
vorgesehen war . Es bestätigt sich damit erneut , daß es den

Quertreibery nicht gelungen ist , diese Reise zu
verhindern . Zugleich können wir auch in England das

Bestreben feststellen , die Dinge wieder auf ihre reale Grund¬

lage zurückzuführen . Nach den wilden Kommentaren einiger
Londoner Blätter haben die ruhigen und besonnenen eng¬
lischen Zeitungen gestern schon erklärt , daß von irgendeinem

„ Handel oder umfangreichen festumrisienen Programmpuntten
"

bei den bevorstehenden Berliner Gesprächen Lord Halifax
'

nicht die Rede sein könne , sondern daß diese Reise vielmehr
rein informativen Charakter f>ai >e . Das ist auch
gestern von amtlichen englischen Stellen nochmals bestätigt
worden . Chamberlain hat im Untechaus auf eine Anfrage
betont , daß alle Gespräche Lord Halifax

' in Deutschland einen

inoffiziellen Charakter tragen würden . Damit er¬

ledigen sich also alle wilden Kombinationen . Man wird nach
diesen Gesprächen auf beiden Seiten klarer sehen woran man

ist . Das ist ihre wesentliche Aufgabe . In diesem Sinne schreibt
auch das englische Blatt „ Evening News "

, es sei eine ruhige ,
inoffizielle und klärende Aussprache zwischen zwei freundschaft¬
lichen , vernünftigen Staatsmännern zu erwarten .

Wer nun nach gewißen englischen Äußerungen gleichzeitig
englisch - italienische Gespräche erwartet haben sollte , sieht sich
getäuscht . Mußte schon auffallen , daß in den Londoner Wochen¬
endbesprechungen offenbar gar nicht von Italien die Rede war ,
so mutz man auch aus den heute aus Rom vorliegenden Nach¬
richten schließen , daß offenbar in den Bemühungen um
die englisch - italienische Annäherung be¬
reits wieder ei » Stillstand eingetreten iji .
Nach italienischen Eindrücken haben die Gegner einer Aussöh¬

nung mit Rom zur Zeit in London wieder die Oberhand .
Es scheint , als ob man in London in Gespräche mit Rom nicht
eher eintreten will , ehe nicht die Spanienfrage bereinigt , ist ,
über die aber nach wie vor Meinungsverschiedenheiten zwischen
London und Rom bestehen . In London wird matt es auch
nicht gerade als sehr angenehm empfunden haben , daß auf der

6
Werttäglich nachmittag - .

AHbyUQvH Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends , autzerEonn - u . Feiertags .

Unterhaltungsbeilage .
$ eriine, : $ üro :

Nach den Arbeitstagungen der Fachgruppen Kunstver -
leger und - Händler und Architekten am Nachmittag versam¬
melten sich am Montagabend die bildenden Künstler des
Gaues Hessen -Nassau im Bürgersaal des Römers zur Fest¬
tagung der Reichskammer der bildenden Künste . Die Fest¬
tagung eröffnete der Landesleiter Hessen - Nassau der
R . d . b . K , Prof . Dr . L i e s e r . In seiner Begrüßungsansprache
hieß er besonders Dr . Gaber , die Vertreter her Partei , an
ihrer Spitze Landeskulturwalter , Gaupropagandaleiter
Stöhr , den Träger des diesjährigen Kulturpreises Georg
Poppe , und die Vertreter der Behörden Willkommen .

I » . seiner Rede ging der stellvertretende . Geschäftsführer
des Präsidenten der R d . b . K . Dr . Gaber zunächst auf den
Sinn und Zweck der Gau - Kul tur - Ausstel -
l u n g ein , die klares und gutes Zeugnis über das Kunst¬
schaffen im Gan ablegte . Er zeigte dann die Aufgaben auf ,
die die bildenden Künstler im neuen Deutschland Adolf Hitlers
tu erfüllen haben . Höchste Pflicht der Künstler sei es , sich in
den Dienst der Erneuerung unseres Volkes zu stellen . Die
vollkommene Beherrschung der nationalsozialistischen Idee sei
Grundlage allen Schaffens . In den Werken müßten die

Lebensäußerungen des Nationalsozialismus deutlich zum
Ausdruck kommen . Ihre Arbeit müßten sie auf zwei Grund¬

pfeiler stellen . Sie seien Blut und Boden . Der Künstler
dürfe nicht nur in seinem Atelier schaffen , er müsse sich viel¬
mehr mitten unter das Leben unseres Volkes mischen , damit
er seinen Pulsschlag spüre . Die Werke würden dann auch
Ausdruck des Wesens des Volkes werden .
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MMWrulig VeilWImds im ZntllHe des Friedens

derDie Ean - Kultur - Ausstellung in

Der Äuni
anderen

Den besten Beweis für die Richtigkeit der deutschen Fest¬
stellung , daß die Seuche aus Frankreich eingeschleppt wurde ,
gibt die Pariser Meldung , wonach der Präsident des Departe¬
ment Eure - et - Loir beschlossen hat , den jährlichen
Viehmarkt von Chartres , der am 30 . November be¬
ginnen sollte , in Anbetracht der im Departement und in der
ganzen Normandie herrschenden Maul - und
Klauenseuche zu verbieten . Dafür wurde eine nur auf
Geflügel und Pferde beschränkte Ausstellung zugelassen .

Wie aus Amsterdam berichtet wird , hat die Maul - und
Klauenseuche fast alle Teile Hollands erfaßt . Der Sterbli -ch-

keitssatz ist bisher glücklicherweise Verhältnis mäßig gering .
Aus einigen Teilen des Landes wird gemeldet , daß auch
Hasen von der Seuche befallen sind .

Englische Falschmeldung ,
die Italien zurückweist .

Rom , 15 . Nov . Von zuständiger italienischer Seite wer¬
den die englischen Meldungen über die Einbe¬
rufung von drei Jahresklassen mit aller Entschie¬
denheit als vollkommen falsch zurückgewiesen .

Es handelt stch keineswegs , so wird hinzugefügt , um die

Einberufung der ganzen Jahresklassen , sondern lediglich um
die Abhaltung von kurzen Ausbildungskursen für
Spezialisten aus den Jahresllassen 1906 bis 1908 , die sich über¬
dies auf wenige Provinzen beschränken .

Auch Polen hat Anlab zur Mage .

Paris , 15 . Nov . Die „ Liberte "
glaubt , daß sich die Unter¬

redung des französischen Außenministers Delbos mit dem
polnischen Botschafter in Paris wahrscheinlich auch auf die seit
einiger Zeit immer häufiger werdenden lügenhaften Tendenz¬
meldungen über einen bevor st ehenden „ Staats -
st r e i ch

" in Polen bezogen hat .
Diese von französischen Zeitungen verbreiteten Meldungen

hätten bereits einen sehr schlechten Eindruck in
Warschau gemacht , umso mehr , als sie aus Kreisen stamm¬
ten , die mit der Sowjetdiplomatie in enger
Verbindung st ehe n .

Wirtschaftspolitik auf eine wirklich neue Grundlage stelle . Das
Problem der Rohstoffe enthält nach der Ansicht Elbels
Schwierigkeiten dreierlei Art : 1 . die Erlangung von
Roh st offen , 2 . die Schaffung von Absatzmärkten
für die aus den Rohstoffen hergestellten Jndustrieerzeugnisse
und 3 . die Nutzbarmachung der in der neuen Fabrikation auf¬
gewandten Arbeit . Elbe ! geht dann weiterhin auf diese drei
Fragen näher ein und meint , das Problem einer rationalen
Organisierung des Verbrauches in der Welt sei das dring¬
lichste . Eine solche Rationierung aber genüge schon , um der
internationalen Wirtschaft eine neue Richtung zu geben .
Elbel bezeichnet dann die Devisen frage als weitere
Schwierigkeit ; denn durch diese Schwierigkeit fehle es Deutsch¬
land an Geld zum Ankauf der Rohstoffe . 2n diesem Zusam¬
menhang erinnerte Elbel an den Versuch Bonnets vor fünf
Jahren in Stresa, ^ den Donau - und Balkanländern durch die
BIZ . von den Ländern mit festen Währungen Kredite vor¬
schießen zu lassen . Selbstverständlich sei es heute selbst für die
Nationen mit gesunden Währungen schwierig , zugunsten
Deutschlands eine Anleihe zu finanzieren , wo sie selbst bereits
Schwierigkeiten hätten , ihren Haushalt im Gleichgewicht zu
galten . Jedenfalls glaubt Elbel , daß mehrere Lösungen in
die,er Frage möglich seien , deren Schwere eine gemeinsame
internationale Anstrengung verlange .

Sondertagung des Bundeskongresses .

Präsident Roosevelt kündigt Kontrolle der Ernteüberschüffe
und Steuererleichterung an .

Washington , 15 . Nov . In Washington trat der Bundes¬

kongreß der Vereinigten Staaten am Montag zu der von

Roosevelt einberufenen Sondertagung zwecks Verab¬

schiedung einiger für besonders dringlich erachteter Ge¬

setzesvorlagen zusammen . Die Botschaft des Präsidenten
weist in erster Linie auf die Notwendigkeit gesetzgeberischer
Maßnahmen zur Kontrolle der Ernteüberschüsse hin ; ferner
verlangt die Regierung darin ein den verschiedenartigen geo¬
graphischen und sonstigen Bedingungen angepaßtes elastisches
System zur Neuordnung der Arbeitsbedingungen .

Auf deqr Gebiet der Steuern sollen gewisse Unge¬
rechtigkeiten beseitigt werden , insbesondere den
kleinen und mittleren Unternehmern einen besseren Wett¬
bewerb gegen Eroßkonzerne ermöglichen .

Darüber hinaus wird im Interesse einer wirksameren
Durchführung der von der Regierung ergriffenen Maßnahmen
eine Reorganisation der Verwaltungsspitze vor¬

geschlagen .

Falsche Behauptungen über das Auftreten
der Maul - und Klauenseuche .

Berlin , 15 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Der Ber¬
liner Vertreter des Havasbüros , Ravoux , der sich seit
jeher durch eine besonders böswillige Bericht¬
erstattung über das nationalsozialistische Deutschland
auszeichnete und demzufolge durch seine Nachrichtenpolitik
wiederholt die größte Verwirrung in den publizistischen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich anstiftete , hat
eine Meldung über die im Westen Deutschlands verbreitete
Maul - und , Klauenseuche ausgegeben . In dieser
Meldung erdreistete er sich , die Seuche mit dem Vier -
jahresplan und seinen vermeintlichen Auswirkungen in
Zusammenhang zu bringen .

Er scheute auch nicht vor der Behauptung zurück , die
deutsche Presse „ müsse

" als Ablenkungsmanöver einen Feld¬
zug führen , um zu erklären , daß die Seuche aus dem Aus¬
lande eingeschleppt sei ! Dabei steht fest , daß die Maul - und
Klauenseuche , die im Mai d . I . aus Afrika nach Frank¬
reich eingeschleppt wurde , sich dort sehr rasch verbrei¬
tet und vom Elsaß aus nach Baden und der
Pfalz über gegriffen hat . Auch die Behauptung des
Berliner Vertreters der Havas - Agentur , daß die Seuche in
Deutschland besonders schwer wüte , ist vollkommen aus der
Luft gegriffen . Wahr ist vielmehr , daß sie in Deutschland —
im Gegensatz zu Frankreich — nicht bösartig auftritt und daß
die Viehverluste sich dank der sofort ergriffenen Abwehrmaß -
nahmen in mäßigen Grenzen halten .

Die Reichsregierung hat sich veranlaßt gesehen , den Ber¬
liner Vertreter des Havasbüros aus dem Reichsgebiet auszu -
weisen . Ravoux hat das Gebiet des Deutschen Reiches inner¬
halb von drei Tagen zu verlassen .

iunstbetrachter verglich diese Werke mit denen eines
hoffnungsvollen Künstlers des Gaues : Happ -

Frankfurt . Auch er ist eine ausgesprochene Persönlichkeit .
Die Aussprache der Stimmung , die seelische Zwiesprache der
beiden Figuren im „ Eartenidyll " ist vollendet , der farbige
Reiz der dunkeltonigen Farbgebung restlos glücklich . Das
monumentale Bild „ Die Jagenden

"
, zwei in leichtgeschürzten

Gewändern dem Wilde Nachstellende , vermeidet jeden Effekt ,
ist aber in der Komposition , in der Bewegung vollendet und

reich a ^ wesentlichem seelischem Inhalt . Es sind die Jagen¬
den .

Das Wiesbadener Deutsche Theater lieferte mit
den Figurinen und Kostümen nach Entwürfen Th . Lun¬
kers einen starken Ausdruck seiner dekorativen Möglich¬
keiten . Die Kostüme sind so gehalten , daß sie in den Schnei¬
derwerkstätten wieder zu neuen verarbeitet werden können .
Die Ausstellung der Perücken dient nicht so sehr der Stil -
kunde , als vielmehr dem Zweck , die Wirkung der Form und
Farbe in der Gegensätzlichkeit : Fernwirkung und unmittel¬
baren Wirkung , auszuzeigen . Dieser Absicht dient auch ein
Tafelbild für eine Zimmerdekoration , das in eigener

Eine französische Stimme .

* Paris , 15 . Nov . Der Präsident der radikalsozialen
Kammergruppe , Abgeordneter Elbel , befaßte sich am Mon¬
tag in einem Artikel über die deutsch - französischen
Beziehungen, . diesmal von der Frage der Rohstoffe aus
gesehen . Elbel sagte darin , eine moderne Nation brauche die
Rohstoffe ebenso wichtig zum Leben wie ein Mensch die Luft .
Ein Industrieland , das keine Rohstoffe besitze und keine Mög¬
lichkeiten habe , sie sich zu beschaffen , sei zum Tode verurteilt .
Wenn sich Deutschland also darüber beklage , weder Fremd¬
stoffe noch Textilprodukte , noch Fette zu besitzen , so sei es un¬
möglich , diesen Klagen keine Aufmerksamkeit zuzuwenden .
Man dürfe nicht zögern . 2m 2nteresse der Völker , im Inter¬
esse des internationalen Lebens , im höheren 2nteresse des
Friedens müsse Deutschland die Mittel erhalten , mit gleicher
Leichtigkeit wie die anderen Nationen an den Rohstoffmarkt
heranzugelangen .

Elbel fragt sich dann , ob es möglich sei , dies praktisch
durchzuführen , ohne die Wirtschaft der anderen Nationen in
Mitleidenschaft zu ziehen . Er kommt zu dem Schluß , daß dies
durchaus zu erreichen sei , allerdings unter der Bedingung , daß
man den Schwierigkeiten ins Auge sehe und daß man die

Technik jene Fernwirkung beabsichtigt . Versatz - und Dekora¬
tionsstücke aus Pappe zeigen eine hochentwickelte Technik ,
Skulpturen zu imitieren . Schenck - von Trapp zeigt
Farbenentwürfe zu Bühnenbildern .

Die Abteilung der Musikkammer enthält Original¬
manuskripte unseres verewigten Musikschriftstellers und
Komponisten Otto Dorn , der über ein Menschenalier die
Musikkritiken für das „ Wiesbadener Tagblatt

" schrieb ; u . a .
ist hier di :- Partitur zu feiner Oper „ Nacroüal "

zu sehen .
• 2 m Vorbeigehen ausgefallen : Dürte -

b e ck c r s „ Am Bodensee
" mit Weite , Atmosphäre , gedämpf¬

ten grau - grünen Tönen , Poppe , der erste Eau - Prcis -
triiger . zeigt den noch im Werden befindlichen dekorativen
Entwurf „ rxüürer und Volk " für das Ärztehaus in
Frankfurt,

^ d « s ganz in den für seine Aufnahme bestimmten
Raum hineinkrmponiert ist , eine preisgekrönte , überlebens¬
große Plastik von E l e n z „ Der Derkünder "

, das Modell
H u b s zu einem Denkmal für Rüsselsheim „ Kommerzienrat
Adam Opel

"
, ein schmiedeeiserner Adler von Fischer

( Offenbach ) . Unter anderem zeigt der Reichsnährstand

Hms - MM rnegen bömilliger VMteWtWg
Bewußte Sabotage der deutsch - französischen Beziehungen .

Hauptschriftleiter : Zritz Günther .
Stellvertreter des hauptschriftleitrrr : Karl Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Kritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Kari Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge vno
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den

Sportteil : Heinz Lenhardt ; für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Otto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .

Preisliste Nr . 5. — Durchschnitts -Auflage Oft . 1937: 21599 Sonntags allein : 26296 .
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Gesamtlritong :

Dr . phil . Gustav Schellenberg und verlagsdirektor Heinrich pabA .

Aunst , Theaterkunst und Musik .

Ein zweiter Gang durch die Gau -Kultur -Ausstellung in

Frankfurt a . M .

Die äußere Gliederung der Ausstellung in der

Frankfurter Festhalle ist vollständig klar . Sie ist gegeben
durch die siebenfache Gliederung der Reichskullurkammer
( Kammer der bildenden Künste , des Schrifttums , der Presse ,
des Theaters , der Musik , des Rundfunks und des Filmes ) .
Außerdem erweist eine Abteilung des Reichsnährstandes
dessen kulturelles Schaffen . Die Ausstellung beschränkt sich im
wesentlichen auf das Gebiet Rhein - Main und hier auf
die Auslese . Der allgemeinen llbersichtlich -
k e i t folgt eine zweckdienliche , jedem Gegenstand die ge¬
bührende Platzanweisung .

Wiesbadener Beitrag . Er ist nicht sehr groß .
Vielleicht entging dem Kunstbetrachter auch einiges , was er

zu entschuldigen bäte . Uhter den gegenwärtig schaffenden
Malern sah er ein Bild Paul Dahlens , einen farben¬
reichen Blick in eine Basaltgrube . Ein sachliches Bild , ge¬
treu gemalt . Wäre die Grube etwas mehr in einen leben¬

digen Zustand gefetzt , etwa in der Sonne oder im Scharten ,
es

"
würde noch an Seele gewinnen . Tomas Roser ist mit

zwei Gemälden vertreten . So stark ist bereits der Stil des
Künstlers , daß der Kunstbetrachter auch ohne Beschriftung
sie ihm zufchreiben konnte . „ Das Bildnis einer Dame "

ist
ganz mit den Sinnen gemalt . Klare Farben , klare Umrisse .
Die Dame , Gegenstand des sinnlichen Eefattens , wird liebe¬
voll detailliert und im Rahmen eines Fensters — das Ge¬
sicht im Profil — vor eine Landschaft gesetzt . Die An¬

lehnung an Renaissancebilder , die sich ausdrängt , ist aber
nur scheinbar . Roser schreibt eigene Handschrift und sein
Gefühl ist ursprünglich . Was dem Bilde noch abgeht , den
Menschen aus dem Beiwerk heraus in die Form zu stellen ,
gelang bei dem anderen Bilde „ Mädchen mit Rosen

" um so
besser .

'
Hier ist das Wesen an sich, das Mädchen als

Knospe . Es blüht vollendet . Sülch ohne die Rosen ist alles
klar . Eine helle Menschlichkeit , ein Maler , der eine Hoff¬
nung ist .

Festhalle zu Frankfurt a .M . ist werktäglich von 11 Bis
22 Uhr , Sonn - und Feiertags von 10 — 22 Uhr geöffnet .
Auch in den Abendstunden ist ein Besuch der großen
Kunst - und Kulturschau mit den Darbietungen
des Reichssenders Frankfurt a . M . be¬
sonders lohnend .

Veranstaltungen
der Gau - Kultur - Woche

am Mittwoch , 17 . November 1937 .

Frankfurt a . M ., 11 Uhr , im Festsaal des Dr .- Hochschen -

Konservatoriums , Eschersheimer Landstraße :

Morgenfeier , „ Wach auf , wach auf , du deutsches Land !"

veranstaltet vom BdM .-Untergau Franffurt a . M .
11 .15 Uhr im Ufa - Pakast : Kulturfllmvorführungen .

Darmstadt , 11 .15 Uhr , im Festsaal des Alten Palais :

„ Die Kunst der Fuge
" von 2oh . Seb . Bach , bearbeitet

von Hermann Lahl . Es spielt das Drumm - Quartett ,
Darmstadt .

20 .00 Uhr im Großen Haus des Hessischen Landescheaters :

Requiem von Brahms . Es spielt das Orchester des

Hessischen Landestheaters unter Leitung von Dr .
Werner Bitter .

Wiesbaden , 20 .00 Uhr , im Kurhaus :

H - Moll - Messe von Bach . Es spielt das Städtische Kur¬

orchester Wiesbaden unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Schuricht .

2m Senderaum der Gau -Kultur -Ausstellung finden täglich
Darbietungen des Reichssenders Fankfurt statt . Der Zutritt

für die Besucher der Ausstellung ist frei .

Verlängerte Eintrittszeiten für die BdM .-Werkkunst -

ausstellung .

Die Werkkunftausstellunq des BdM .-Obergaues Hessen -

Nassau im Neuen Museum in Wiesbaden ist wegen des

starken Besuches ab sofort durchgehend von 8 bis 21 .30 Uhr

geöffnet . ___________________

Beginn der Führertagung in Sonthofen .

Dr . Ley empfängt die Kreis - und Gauamtsleiter .

Sonthofen , 15 . Nov . Alle Kreis - und Gauamtsleiter der

Partei sind am Montag in Sonthofen im Allgäu zu der großen
Tagung zusammengekommen , auf der die Reichsleiter der

NSDAP , und sonstige führende Persönlichketen der Bewegung
und des Staates zu ihnen sprechen werden .

Am Dienstagfrüh beginnt die Tagung offiziell mit dem

Empfang von Dr . Ley , der anschließend zu den Politischen
Leitern sprechen wird . Ferner werden Reichsleiter Buch und

Vouhler in ausführlichen Referaten den Kreis - und Gau¬
amtsleitern ihren Arbeitsbereich und die damit zusammen¬
hängenden Fragen erläutern .

im Modell die Wiedererweckung des Bauerngartens in

seiner farbig - nützlichen Verbindung von Zier -
, und Nutz¬

pflanzen . Einzigartig ist sein Bestreben , neben der Erhaltung
der alten Trachten, - neue eigenständige Landschaftstrachten
neu zu formen . Von den in Aussicht genommenen neun sind
zwei , die für den Odenwald und den Rheingau , bereits ent¬
wickelt . Darmstadt zeigt mit seinem Aufbau eines Büh¬
nenbildes zu Kleists „ Hermannsschlacht

" nicht nur den Auf¬
bau , sondern in seiner geschichtswirklichen Nachbildung einer

Germanensiedlung auch einen kulturhistorischen Beitrag .
Das Rhein - Main - Künstlertheater erläutert mit seiner
kleinen , fast überall aufsetzbaren Drehbühne seine praktische

Begabung . Sein damit gespielter „ Uftaust
"

gehört zu den
meistgespielten Stücken seines Repertoires .

Mit großem Stolz weist die Abteilung der Musik -
k a m m e r auf die Stellung des Gaues in der deutschen
Musikgeschichte hin . Was von den Klassikern der Musik im
Gau komponiert , ausgeführt , gewidmet wurde , wie Bis¬
marck Mitglied eines Frankfurter Sängervereins war ,
daß Heinrich Schütz sein erstes Werk Frankfurt gewidmet
habe , daß Deutschlands größter Musikverlag , Schott
Söhne , in Mainz beheimatet ist , die frühesten Notendrücke
aus Darmstadt stammen , die ersten deutschen Notentypen¬
drucke die Frankfurter Offizin Egenolf herstellte . Man sieht
die Originalpartituren lebender Komponisten , um nur

einiges aus diesem Streifzug durch die deutsche Musik¬
geschichte , den diese Abteilung darstellt , zu nennen .

Dr . Heinrich Reichert .
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Der spanische Oberbolschewist 2os « D i a z sprach der

Sowjetunion noch einmal in „ warmen Worten " den Dank
aus für die aktive 5 " '

.. . .
schob dann seinem früheren Freund Largo ------- . . . . ,
an dem Verlust des Krieges in Nordspanien in die Schuhe .

Largo Caballero sei ein „ Verräter am Prole -

t a r i a t “
. Man dürfe nicht eher ruhen , bis der letzte Trotz -

Amtlich wird aus Wien mitgeteilt : Der stellvertretende
Pressechef der Reichsregierung Ministerialrat Alfred Jngemar
Berndt ist zum Besuch des Vorstandes des Bundespresse¬
dienstes , Bundeskommissär Walter Adam in Wien einge¬
troffen , um die vorgesehenen regelmäßigen Besprechungen in
Presseangelegenheiten durchzuführen .

Tokio , 16 . Nov . ( Funkmeldung .) Das Kabinett hat heute
M Beschluß gefaßt , die bereits vorliegende kaiserliche Ver¬

fügung über die Errichtung eines Hauptquartiers aufzuheben
und auf Grund einer neuen Verfügung ein „ Kaiserliches
Hauptquartier

" in Tokio einzurichten . Soweit die Genehmi¬
gung des Kaisers vorliegt , wird dieses Hauptquartier als

Machterweiterung der militärischen
Stellen in Tokio .

gung des Kaisers vorliegt ,
rein militärische V

ist „ General "
Cardenal mit sofortiger Wirkung am Mon¬

tag zum „ Militärischen Kommandanten " von Madrid ernannt
worden . Cardenal war bisher ein enger Mitarbeiter Miajas .

Die Ruhe an den Fronten dauert an .

Salamanca , 16 . Nov . ( Funkmeldung .) Der nationale
Heeresbericht für Montag lautet : Nichts Neues an den
Fronten .

hang steht .

Neuer „ Kommandant "
für Madrid .

Paris , 16 . Nov . ( Funkmeldung .) „ General "
Miajas ,

der bisher die Verteidigung Madrids leitete , ist , wie Havas
aus Madrid meldet , abgesägt worden . Als sein Nachfolger

den Text zu übermitteln oder auch nur dem japanischen Bot¬
schafter in Brüssel mitzuteilen .

Um die Achtung britischer Rechte in China .

London , 15 . Nov . Auf eine Anfrage , was die britische Re¬
gierung zu der letzten Erklärung des japanischen Oberkomman¬
dierenden in Schanghai , Matsui , zu sagen habe , erklärte der
Unterstaatssekretär Cranborne im Unterhaus , es sei auf
jeden Fall festzustellen , daß die japanische Regierung
der britischen Regierung bereits versichert habe , daß sie bri¬
tische Rechte und Interessen in China achten
wolle . Der britische Botschafter in Tokio sei jedoch ange¬
wiesen worden , erneut bei der japanischen Regierung zurllckzu -

ftagen .

Hamlet .

Zur Neuinszenierung am 18 . November 1937 .

e oberster In¬

stanz eingesetzt , in der unter dem Oberbefehl des Kaisers die

Chefs des General - und Admiralstabes alle erforderlichen
Maßnahmen zur Beendigung des Feldzuges in China tiefen

Kurze Umschau «

Am Montagnachmittag wurden die drei -leitenden
Persönlichkeiten der „ Kattowitzer Zeitung ,
und zwar Verlagsdirektor Dr . Kriedte , Hauptschristleiter
Heinz Weber und der verantwortliche Schriftleiter Hans
Kostka nach fast vierwöchiger Untersuchungshaft im Katto¬
witzer Gerichtsgefängnis wieder auf freien

'
Fuß gesetzt . Es

handelte sich bei der Untersuchung um die Herausgabe eines
monatlichen Sonderabdruckes von Nachrichten , die für die
deutsche Minderheit von Belang sind .

Marty plaudert aus der Schule .

Paris , 16 . Nov . ( Funkmeldung .) Auf die freimütige Er¬

klärung der faschistischen Regierung , daß 40 000 italienische
Freiwillige auf feiten Francos kämpften , hat sich die bolsche¬
wistische und bolschewistenfreundliche internationale Presse be¬
eilt , die Zahl der auf sowjetspanischer Seite kämpfenden aus¬
ländischen Mikizm mit „ höchstens " 15 000 zu beziffern . Fran¬
zösische Rechtszeitungen haben demgegenüber von 80 000 bis
150 000 Mann berichtet . Daß diese Zahlen der Wirklichkeit
schr nahe kommen , beweisen interessante Ausführungen des

französischen Kominternagenten und „ Obersten Kommissars der
Internationalen Brigaden

"
, Andre Marty , in dem kommu¬

nistischen Zentralorgans .
Nach Marty tras der erste größere „ Freiwilligen

" - Schub
— einige Hundert — bereits am 14 . Oktober 1936 in Spa¬
nien ein . „ 19 Tage später ging eine vollständige Brigade nach
Madrid ab . Und 5 Tage später schlug eine zweite den gleichen
Weg ein . In 5 Monaten erhielt so die Republik 80 000
organisierte , geschulte Kämpfer . Die spanische
Revolution hat die Internationalen Brigaden mit allen
Waffengattungen einschließlich der Luftwaffe erhalten . Von
der Casa del Campo nach Andujar , von Guadalajara nach
Belchite , von Almeria bis an den Jarama gibt es keine
Schlacht , an der die Internationalen nicht teilgenommen
hätten .

"

Wieviel bolschewistische „ Freiwillige
"

nach dem 15 . März
dieses Jahres nach Spanien geschafft worden sind , verschweigt
Marty wohlweislich . Sicherlich waren es in den letzten acht
Monaten mehr als in den ersten fünf Monaten . Die von
der französischen Presse angegebene Zahl von 150 0 0 0 Mann
ist daher , selbst bei Berücksichtigung der Verluste , keines¬

wegs übertrieben .
Abschließend ruft Marty zu weiterer , ja verstärkter Ein¬

mischung auf und läßt so keinen Zweifel offen über die wahren
Absichten der Komintern . Die spanische republikanische Armee
braucht aber gerade heute , da sie mehr als eine halbe Million
Kämpfer vereint , noch mehr Kadres als im vergangenen Jahr .
Für diesen Sieg des antifaschistischen Kampfes müssen noch
größere Anstrengungen in Spanien und in der Welt gemacht
werden , morgen noch mehr als gestern !"

Mit zynischer Offenheit wird hier bestätigt , was für jeden
objektiven Beobachter von vornherein feststand : Der inter¬
nationale Bolschewismus ist entschlossen , seine internationale
Revolutionsarmee noch weiter auszubauen und Immer stärker
einzusetzen .

In Barcelona Verschwörung aufgedeckt .

Salamanca , 15 . Nov . 3n Valencia hielt das „ spanische
Landeskomitee " der Bolschewisten seine Jahressitzung ab . Der
Saal war mit Bildern Stalins , Lenins und Dimitrows sowie
mit den sowjetrussischen Fahnen geschmückt . Unter den Teil¬
nehmern befanden sich Vertreter der französischen Kommu¬
nistischen Partei sowie eine Anzahl anderer Emigranten .

Auf der Sitzung , die unter den Klängen der Internatio¬
nale eröffnet wurde , wurden als Mitglieder des

Ehrenpräsidiums gewählt ; Woroschilow , Tho -

rez von der . französischen Kommunistischen Partei , Thäl¬
mann , der Parteiausschuß der chinesischen Kommunisten und
der französische Abgeordnete Marty als Organisator der
Internationalen Brigade .

Ende das Drama entladen . Doch alles , Florettkampf und
die Rache des Schicksals im Todesgrauen der letzten Szene ,
all das mündet wieder im Geistigen : Hamlet stirbt : „ der
Rest ist Schweigen

" . Die Plastik des Wortes muß in einer
Aufführung dieser Shakespeareschen Dichtung als Träger des
Gedanklichen vor allem wirken ; in raschem Laus muß sich
dieses vielfältige und bunte szenische Spiel entfalten bis zum
letzten Triumphe der wiederhergestellten Harmonie .

Oberspielleiter Friedrich S e -b r e ch t .

MassenverurteUung kommunistischer Hetzer
in Polen .

Jüdische Kominternagenten flüchten nach Sowjetrußland .

Warschau , 16 . Nao . ( Funkmeldung .) In drei polnischen
Städten wurden gestern kommunistische Massenprozesse zu Ende
geführt . Das Bialysboker Bezirksgericht verurteilte in Dielst
Podlaski 31 Kommunisten , zu Zuchthaus st rasen
zwischen 1 und 10 Jahren . Die Verurteilten stammen alle
aus dem Dorf Kajnowska , von dem aus sie die kommunistische
Hetzarbeit im ganzen Kreis Bielsk Podlaski betrieben haben .
In Krakau wurden 11 Hetzer aus dem Krakauer Kohlen¬
revier zu Gefängnisstrafen von zwei Jahren bzw . 15
oder 12 Monaten wegen umstürzlerischer Tätigkeit ver¬
urteilt . In Zamosc in Mittelpolen wurde ein Prozeß gegen
18 Kommunisten zu Ende geführt , die sich im Dienste der
Komintern im Kreise Tomaszow betätigt hatten . 16 Kom¬
munisten erhielten Zuchthausstrafen zwischen
vier und einem Jahr , zwei weitere werden wegen ihres
jugendlichen Alters in einem Erziehungshaus untergebracht
werden .

Zwei weitere Kommonistenprozesse laufen in Kielce und in
Lublin . Hier stehen 39 unter der Anklage kommunistischer
Wühlarbeit , dort 32 .

Die führende Rolle der Juden an der kommu -
niftschen Agitation beleuchtet in diesem Zusammenhang ein
Prozeß in Wilna . Dort wurden drei Juden zu je andert¬
halb Jahren Gefängnis verurteilt . Sie hatten Juden , denen
wegen ihre ) : kommunistischen Betätigung in Polen der Boden
zu heiß geworden war , über Polens östliche Grenze
nach Sowjetrußland geschmuggelt .

Die Zeitung „ ABC " bedauert es , daß es den verurteilten
Wilnaer Juden nicht gelangen war , eine größere Anzahl ihrer
Rastegenossen aus Polen zu entfernen .

Vor dem römischen Sondergerichtshof für die
Sicherheit des Staates haben sich in dieser Woche 45 An¬
geklagte wegen kommunistischer Umtriebe zu
verantworten . Am Montag wurde das Urteil gegen
21 Angeklagte gefällt , von denen zwei , die in Beziehungen zu
der kommunistischen Zentrale in Brüssel standen , zehn Jahre
Zuchthaus erhielten . 15 Angeklagte wurden zu 1 bis 8
Jahren Zuchthaus verurteilt , die übrigen vier wurden frei ?

* Deutsche Buchausstellungen in Ungarn . Die Eröffnung
der deutschen Buchausstellung in B u d a p e st unter dem
Protektorat des deutschen Gesandten von Erdmannsdorff hat
in der ungarischen Öffentlichkeit großen Beifall gesunden . Im
Rahmen der Eröffnungsfeier , zu der in Vertretung des
ungarischen Kultusministers der Staatssekretär int Kultus¬
ministerium von Tasnady - Nagy , eine Reihe von Vertretern
der ungarischen Hauptstadt , der österreichischen Gesandtschaft ,
die Mitglieder der deutschen Gesandtschaft , der Landeskveis -
leitei der NSDAP . Grab und die in Budapest lebenden deut¬
schen Volksgenossen fast vollzählig erschienen waren , hielt der
mit dem deutschen Staatspreis ausgezeichnete deutsche Dichter
Gerhard Schumann einen mit begeisterter Zustimmung
aufgenommenen Vortrag über „ Die Kunst des neuen Deutsch¬
lands " . Auch in der ungarischen Presse hat die Eröffnungs¬
feier lebhafte Beachtung gefunden . Außer der jetzt in Buda¬
pest eröffneten deutschen Vuchausstellung finden in den
ungarischen Universitätsstädten Deb -reszin , Fünfkirchen und
Szegedin Ausstellungen deutscher Bücher statt .

* Bernhard Shaw bearbeitet Shakespeares » König
Cymbeline " . Bernhard Shaw arbeitet gegenwärtig an 6er

Neudichtung eines fünften Aktes zu Shakespeares „ König
Cymbeline

"
. Shaw hat immer bezweifelt , daß der letzte Akt

dieses Werkes von Shakespeare stammt , so mangelhaft und
das ganze Stück schädigend hat er ihn empfunden . Jetzt hat
er unternommen , einen neuen letzten Akt zu schreiben . Er
hofft zu beweisen , daß „ König Cymbeline " mit seinem fünften
Akt den Erfolg finden wird , der einem Meisterwerk Shake¬
speares gebührt und ihm bisher versagt geblieben ist .

Shakespeares Gestalten sind keine skizzierten Figuren
Schwarz - und Weißmanier , sondern Menschen , mit dem um¬
fassenden Blick des Kenners gesehen , vielfarbig , Licht und

Schatten in mannigfachen Tonungen verteilt , jeder eine Welt
für sich mit dem vielfältigen Reichtum der Natur . Hamlet
ist nicht nur der Pessimist und Melancholiker , der mit trau¬

rigem Auge die Abgründe des Irdischen sieht und die Ver¬
krümmungen des Jdealtyps „ Mensch " erlebt . Er ist vor
allem der geistige Zergliederer , der so schwer zum lebendigen
Handeln kömmt , weil er jedes Tun vorher in seine Gründe
und Möglichkeiten zerdenkt . So setzt er einer rasch entschlosse¬
nen Tat immer neue Hemmungen und Schwellen entgegen .
Berufen xur Rache für seinen Vater , gesandt , den faulen
Staat Dänemark , der aus den Fugen ging , wieder einzu -

renfen4 kommt er so nie zu einer Erfüllung seiner Sendun¬

gen . Ganz anders wie der andere Königssohn Fortinbras ;
bei ihm folgt der Entschließung die kühn gewagte Handlung .
Und in ähnlichem Sinne ergreift Laertes tatbereit die Mög¬
lichkeiten seiner Rache , hier ein gerader Gegenspieler
Hamlets . Aber Hamlets Wesen ist mit jenem Erunkyuge
noch nicht erschöpft . Er ist nicht zufällig der Freund der
Schauspieler . Nicht nur im Spiel der Gedanken ergeht er
sich , sondern er hat selbst etwas von schauspielerischem Na¬
turell , die Freude an Wort und Gebärde ; er weidet sich
daran , mit dem dummpfiffigen Polonius und den verhaßten
Allerweltskerlen Rosenkranz und Eiildenftern oder der
Attrappe Osrick launiges Spiel zu treiben , aber auch der ge¬
spielte Wahnsinn , vorgetäuscht zur Verlarvung seiner
wahren Absichten , kann ihm so nicht schwer fallen . ,

Es ist auch kein Zufall , daß Hamlet durch die Erschütte¬
rungen des Theaters den falschen König zur Offenbarung
seiner Freveltat treiben will . Hier kann er sich selbst zu¬
gleich mit der Kraft des Geistes ausspielen ; er bewegt sich
auf seinem eigensten Gebiete . Und selbst wenn er der Mutter
die Feblehe mit diesem Scharlatan von König und den
seelischen Verrat an seinem Vater vorwirft , wenn er das
Wort wie eine Waffe schwingt , berauscht er sich selbst an der

Zn fünf Bionoten 80000 Mann M Manien mMWWll
Aufschlußreiche Enthüllungen über die internationalen Brigaden .

Die „ N o r m a n d i e “
ist am Montag von New Pork kom¬

mend mit einer Ladung von 102 Barren und 12 Kisten Gold
im , Werte von annähernd 300 Millionen
Franken in Le Havre eingetroffen . Die Sendung

'
.st

für die Bank von Frankreich bestimmt .
4 >

Zn der am Montag in Paris durchgeführten Verhand¬
lung des Prozesses gegen Oberst d e la Rocque
hielt der ehemalige Ministerpräsident T a r d i e u seine sämt¬
lichen Beschuldigungen aufrecht , die er bereits in Lyon aus¬
gesprochen hatte . Zahlreiche Briefe , die Oberst de la Rocque
an Tardieu zur Zeit der Ministerpräsidentschaft Tardieus
1932 geschrieben hätte , wurden verlesen . Tardieu bezeichnete
de la Rocque als „ Verräter " und „ Schwindler "

, während
dieser seinen Gegner wiederum als „ Lügner

" a n s p r a ch
Die Verhandlung wurde auf Dienstag vertagt .

Die englische Regierung hat sich endgültig ent¬
schlossen , den britischen Teil der Pariser Weit¬
aus st e 11 u n g bei ihrer Wiedereröffnung im nächsten Früh¬
jahr nicht mehr in Paris zu belassen . Die franzö¬
sische Regierung ist , wie das Ilberseehandelsamt bekanntgab .
davon unterrichtet worden , daß die englische Ausstellung mit
dem offiziellen Ablauf der Weltausstellung geschlossen wird .

Brüssel , 15 . Nov . Die Ostasienkonferenz hat am Montag¬
nachmittag die Beratungen über eine gemeinsame Erklärung
beendet . Bei der Abstimmung ergab sich keine Ein¬
mütigkeit , da Italien trotz

'
der verschiedenen Ab¬

schwächungen des ursprün ^ ichen Textes gegen die Er -
Hütung stimmte . Schweden , Norwegen und Dänemark
erklärten ihre Stimmenthaltung , da ihre Interessen in
Ostasien nicht bedeutend genug seien . Die Erklärung heruht
somit nicht auf einem Beschluß der Neunmächtekonferenz , son¬
dern gibt lebigkich die Auffassung gewisser dort vertretener
Mächte wieder . Auf Vorschlag von Norman Davis ver¬
tagte sich die Konferenz hierauf auf nächsten Montagnach¬
mittag .

Die Stimmenthaltung der skandinavischen
S t a a t en ist besonders bemerkenswert , weil der chine¬
sische Delegierte Wellington Koo in Begleitung des General¬
sekretärs der englischen Delegation , C a d o g a n,

'
noch am Vor¬

mittag die Vertreter der drei Staaten aufgesucht hatte , um sie
im Sinne der Entschließung zu beeinflussen .

Die Ablehnung der englisch - französisch - amerikanischen Er¬
klärung durch den Vertreter Italiens hat die Neunmächte¬
konferenz in beträchtliche Verlegenheit gesetzt . Ver¬
schiedene Delegationen ließen nach der Sitzung der Presse er¬
klären , der Entwurf sei gegen die Stimme Italiens und mit
der Stimmenthaltung der drei skandinavischen Staaten ange¬
nommen worden . Tatsächlich konnte eine „ Annahme

" aber nur .
einstimmig erfolgen , und die Konferenz selbst hat durch ihre
Haltung bewiesen , daß sie diese Erklärung nicht als
einen Beschluß betrachtet , indem sie davon absah ,

Gewalt seiner Rede und der scharfen Klinge feiner Dialektik .
Nur reden will er ja Dolche , keine brauchen .

Bezeichnend ist vor allem die kleine Szene , in der er

zum Mord am betenden König schon ausholt , dann aber so¬
fort die Gründe entdeckt , die Rache aufzuschieben und sich
selbst diese Gründe einredet . An der szenischen Verdeui - ‘

lichung dieser Kernszene liegt besonders viel .
Wie beneidet er , der Fanatiker des Gedankens , den wegen

Hekuba weinenden Schauspieler tzm die fortreißende Kraft
seines doch nur gespielten Schmerzes . Während er , dessen
Vater wirklich ermordet wurde , fruchtlos in den Wind klagt .

In der herbstlichen Melcimcholie der Kirchhofszene ist
Hamlet wieder auf andere Weese in seinem Element . Eine
blasse Schwermut darzustellen , reicht hier nicht hin ; sondern
mit klarem Geiste und scharf gespitztem Witz sieht Hamlet
im Spiegel des Vergänglichen , das Nichtige menschlicher
Eitelkeiten , immer zu geistigem Angriff bereit . Erkannt
hat Hamlet das Chaos seiner Zeit , die Zerstörung der Sitten .
Aber er mit seinem „ prophetischen Gemüt " hat nicht die
Kraft , die verwirrte Welt zur Ordnung zu bringen . Das
bleibt dem Tatmenschen Fortinbras vorbehalten . Dabei ist
Hamlet alles andere als ein Schwächling . Er bewährt sich
als Meisterfechter , er ist weder feig noch lebensängstlich ,
sondern , muß es sein , sieht er .auch kühn dem Tode ins Auge .
Es ist darum falsch , Hamlet mach Art der liberalistischen
Deutung pathologisch oder als sprunghaften Problematiker ,
mit allen möglichen Spielermät ^ hen verbrämt , darzustellen ,
ebenso falsch aber auch , wie es in einer gewissen Schablone
zuweilen geschah , ihn mit einem kernigen Heldendarsteller zu
besetzen . Ein Gegentyp des Herkules , wie er selbst sagt , aber
ein Jüngling , edel in Gang und Haltung , nervig , nicht
nervös , federnd beweglich , rasch in scharf geschliffenem Wort
und entschiedener Gebärde , immea von blitzender Geistigkeit .

Eine kräfttge Theaterhandlumg mit gutem Knochenbau
und kriminellem Einschlag wurde für Shakespeare der An¬
laß zu einer der tiefst dringenden Gedankendichtungen . Und
alles Gedankliche blieb nicht Paztier und Reflexion , sondern
löste sich in Geheimnisse und priichtvoll gesehene Menschen -
typen auf . „ Gebt dem Theater , was des Theaters ist .

"

Shakespeare wußte es . Jäh wie ejin Gewitter muß sich gegen
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In Barcelona entdeckte die Polizei am Montag ein

umfangreiches Waffenlager , das anscheinend der

^ Fünften Kolonne "
gehört . Darin befanden sich u . a . 50

Maschinengewehre , zahlreiche Schnellfeuerwaffen sowie Hand¬
granaten . Die Untersuchungen haben zu zahlreichen Verhaf¬
tungen geführt . In sowjetspanischen Kreisen nimmt man an ,
daß das Waffenlager mit einer Verschwörung gegen
bie bolschewistisch
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Neue Straßenverkehrsordnung .

Schutz des Lebens bei verstärkter Motorisierung .

ae . Berlin , 16 . Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung ) . Am heutigen Dienstag wird der Wortlaut der vom
Reichsinnenminister erlassenen Straßenverkehrsordnung int
Reichsgesetzblatt veröffentlicht , die ab 1 . Januar 1938 in Kraft
tritt . Der Chef der Ordnungspolizei SS .-Obergruppenführer
General der Polizei D a l u e g e, äußerte sich zu einem Ver¬
treter des „ Völkischen Beobachters " über die Grundgedanken
der neuen Verordnung dahin , das Leitmotiv sei die Frage des
Schutzes deutschen Lebens bei verstärkter Motorisierung , also
größte Freiheit des Verkehrs und größte
Sicherung des Verkehrsteilnehmers . Aufgabe
der mit der Verkehrsunfallbekämpfung beauftragten Polizei
fei es , alle etwaigen nachteiligen Auswirkungen verstärkter
Motorisierung , also die Verkehrsunfälle auf das geringste Maß
herabzudrücken und dabei der allgemeinen Entwicklung des
Verkehrs größte Freiheit zu lassen . General Daluegc betonte ,
daß die bisherige Verordnung auf dem sogenannten Erfolgs¬
prinzip aufgebaut gewesen sei , d . h . juristisch gesehen , die
Polizei mußte zum Einschreiten die eingetretene Belästigung
anderer Personen durch Verkehrsteilnehmer abwarten . Sie
durfte nicht eher einschreiten , als bis die Übertretung einer
Verkehrsoorschrift nachweislich zum Unfall geführt hatte .
Heute fei es Aufgabe der Polizei , alles erdenkliche zu tun , um
Situationen zu vermeiden , die einen Unfall herbeiführen
könnten . Das bedeute vom Standpunkt des Gesetzgebers aus ,
daß die neue Verordnung alle jene Tatbestände unter Strafe
stellen müßte , die erfahrungsgemäß zu einer Gefährdung des
Verkehrs und zu einer Gefährdung anderer Verkehrsteil¬
nehmer führen können , d . h . also statt des Erfolgsprinzips den
Eefährdungsgedanken . Weiter erklärte General Daluege , daß
für alle Verkehrsteilnehmer ein gültiges eindeutiges Gebot
geschaffen würde . Die bisher üblichen polizeilichen Verord¬
nungen über Verkehrsbeschränkung , deren Inhalt den aus¬
wärtigen Kraftfahrzeugfllhrern mehr oder weniger unbekannt
waren , würden in Zukunft fortfallen . Die neue Verordnung ent¬
hält weiter ein eindeutiges Gebot des Rechts¬
fahrens . Sie sieht außerdem vor , eine besondere Erlaubnis
für Personenbeförderung auf Lastwagen , eine Erlaubnis , die
nur bei ausreichender Sicherheit für die zu befördernden Per¬
sonen erteilt wird . Schließlich wird auch für die Sicher¬
heit der R ad fahr er gesorgt , indem die Verordnung auf
Grund praktischer Versuche ab 1 . Juli 1938 für alle in den
Verkehr gebrachten Fahrräder gelbe Rückstrahler an beiden
Pedalen vorschreibt . Dieser Bestimmung liegt die Beobach¬
tung zu Grunde , daß sich eine große Anzahl von schweren
Verkehrsunfällen dadurch ereignet haben , daß Radfahrer in
der Dunkelheit von Kraftfahrern nicht rechtzeitig wahrgenom¬
men wurden .

Arbeitstagung der Architekten
im Rahmen der Eau -Kultur -Woche .

Im Rahmen der Eau -Kultur -Woche fanden Montag¬
nachmittag in Frankfurt a . M . die Fachgruppentaaung der
Kunstverleger und -Händler und die der Architekten statt .

Während die Kunstoerleger und Händler im internen
Kreise sich über ihre Berufsfragen ausgesprochen hatten , tagten
die Architekten unseres Gaues in einer größeren Zusammen¬
kunst . Bei dieser Veranstaltung konnte der Landesleiter der
Reichskammer der bildenden Künste , Professor Dr . Lieser ,
dem Gauleiter den Dank aussprechen für das Verständnis und
das Vertrauen , das er durch die Schaffung immer neuer Wett¬
bewerbe den bildenden Künsten entgegen bringe . Dann be¬
faßte sich der stellvertretende Geschäftsführer der Reichskammer
der bildenden Künste , Dr . Eaber -Berlin , in einem weitge¬
faßten Referat mit den verschiedenen Berufsfragen der Archi¬
tekten . Architekt sei der , der sich berufsmäßig an der Bau¬
gestaltung im Sinne des Dritten Reiches betätige . Somit
könne kein Unterschied mehr gemacht werden zwischen
dem eigentlichen Bauunternehmer und dem Angestellten . Jeder
müsse die Möglichkeit haben , sich künstlerisch zu entfalten .
Dieser weitgefaßte Begriff des Architekten basiere allein auf
dem Gedanken der Gemeinschaft und der schöpfe¬
rischen L e i st u n g . Es gelte , im Gegensatz zu früher an
die Stelle einer beengten Standesgemeinschaft eine Berufs -
kameradschaft zu setzen . Jeder , der als Architekt berufen
sei , an der deutschen Baukultur zu schaffen, habe die tiefe Ver¬
antwortung . für die Erhaltung der Schönheit des Stadt - und
Landschastsbildes zu arbeiten . Zum Abschluß seiner Ausfüh¬
rungen betonte Dr . Eaber , daß der Beruf des Architekten durch
die neue Architektenordnung zu einem öffentlichen Amte und
damit wieder zu einem sichtbaren Dienst im Kulturleben un¬
seres Volkes geworden sei . An dem Erstehen der Baudenk¬
mäler int Dritten Reich verkörpere sich der Schaffenswilke und
die künstlerische Idee deutscher Architekten .

Schaffendes Volk im Wettkampf .

In diesen Tagen wird der Schaffende durch Plakate und
Betriebsappelle zur Teilnahme am Berufswettkampf aufge -
fordert . Der Wettkampf aller schaffenden Deutschen wird
nach dem Willen des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley auf
Grund der organisatorischen und fachlichen Erfahrungen , dir
in den bisherigen vier Berufswettkämpfen der Jugend ge¬
wonnen wurden , durchgeführt . Der Berufswettkampf gibt
jedem schaffenden Deutschen Gelegenheit , an dem
für ihn bestimmten Wettkampftag mit allen Arbeits¬
kameraden seines Berufes in ganz Deutschland in einen be¬
ruflichen Wettstreit einzutreten . Dieser Wettstreit — das
haben die Erfahrungen des Berufswettkampfes der Jugend
hinlänglich bewiesen — weckt in jedem Wettkämpfer »wie ein
sportlicher Wettkampf ungeheure Energien und läßt oft
höchstes berufliches Leistungsvermögen zutage treten , das sich
am täglichen Arbeitsplatz selbst nicht immer in vollem Maße
auswirken kann .

Die Sieger des Wettka mpfe s werden an zwei
Ausscheidungskämpfen ( Eauwettkampf und Reichskampf )
teilnehmen . Die Besten , die aus dem Reichskampf hervor¬
gehen , werden die höchste Ehre erfahren , die der Schaffende
im Dritten Reich kennt , nämlich am 1 . Mai Gäste des
Führers zu sein . Alle Sieger desWettkampfes werden aber
eine großzügige Förderung ihres beruflichen Leistungsver¬
mögens erfahren . So wird für manchen Volksgenossen , der
bisher vergeblich gegen wirtschaftliche Schwierigkeiten an -
kämpfte und sich aus eigenen Mitteln keine weitere Berufs¬
ausbildung erarbeiten konnte , mit dem Leistungsbeweis für
den Berufswettkampf ' die Stunde gekommen sein , die ihm
den Weg für seine weitere Ausbildung und sein berufliches
Borwärtskommen freimacht .

Wie im Wettkampf der Jugend muß jeder Teilnehmer
auch sportlich und weltanschaulich kämpfen ,
Diese totale Aufgabenstellung des Berufswettkampfes aller
Schaffenden verbürgt , daß nur ganze Kerle als Sieger aus
dem Wettkampf hervorgehen . Der Wettkampf zeigt damit
allen Schaffenden das nationalsozialistische Leistungsideal ,
das die berufliche Höchstleistung mit der weltanschaulichen
und körperlichen Festigkeit vereinigt .

Ein Plakat , das in diesen Wochen um den Volksgenossen
für den Berufswettkampf aller Schaffenden werben soll , zeigt
vier Säulen , die die Jahreszahlen 1937 bis 1940 tragen und
von einem mächtigen Adler beschirmt werden , der das Zeichen
der Deutschen Arbeitsfront trägt . Wie dieses Bild die Ver¬
bindung des Leistungskampfes der Schaffenden mit dem .Vier -
jahrespian des deutschen Volkes aufzeigt , so hat die Teil¬
nahme am Berufswettkampf für jeden Volksgenossen eine
über ihn selbst hinausgehende große Bedeutung für
die Volksgemeinschaft . Die Auswertung des Wett¬
kampfes ermittelt nicht nur die einzelne berufliche Leistung
der Reichssieger , sondern ergibt darüber hinaus ein zusam¬
menfassendes Bild der gesamten beruflichen
Leistungskraft der deutschen Ration . So wer¬
den die beruflichen Leistungsergebnisse des >Berusswett -
kampses der Schaffenden der nationalsozialistischen Revolu¬
tion und ihrem Aufbau später vor der Geschichte den Beweis
gestatten , daß von Jahr zu Jahr und von Wettkampf zu
Wettkampf alle Schaffenden ihre berufliche Leistung erhöht
haben und so durch ihre freiwillige , persönliche Leistungs¬
steigerung die Grundlagen für den nationalsozialistischen Auf¬
bau gegeben haben .

Brasilien feiert den Gründungstag
der Republik .

Rio de Janeiro , 15 . Roo . In der brasilianischen Bundes¬
hauptstadt Rio de Janeiro wurde am Montagvormittag an¬
läßlich des Nationalfeiertages der Gründung der Republik
ein Reiterstandbild des Schöpfers der brasilianischen Bundes¬
republik , Marschall Teidore da Fonseca , feierlich ent¬
hüllt .

Die Anwesenheit des Bundespräsidenten Vargas , der
an der Spitze sämtlicher Minister , Generale und der sonstigen
führenden Persönlichkeiten an der Feier teilnahm , gab einer
riesigen Volksmenge Anlaß zu b e g e i st e r t e u

"
Kund¬

gebungen , an denen sich auch die geschlossen ausmarschierten
Jntegralisten beteiligten .

Nach der Denkmalsweihe hielt Präsident Vargas , immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochen , eine kurze An¬
sprache an die Wehrmacht , die er als Trägerin und Hüterin
des neuen Brasiliens bezeichnete . Die neue Verfassung habe
den Weg freigemacht für die Verwirklichung des Eemein -
schaftsgedankens in einem wahrhaft brasilianischen Vaterlande ,
das vor der Zukunft keine Furcht habe .

Die Kundgebung , die von einer Wehrmachts¬
parade abgeschlossen wurde , hat bewiesen , daß der Bundes¬
präsident die weitestgehende Unterstützung des brasilianischen
Volkes genießt , das der Politikasterwirtschaft überdrüssig ist .

<- •
, W
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Italiens künftiger Thronerbe .

Unser Bild zeigt die neueste Aufnahme des jetzt neun
Monate alten Sohnes des italienischen Kronprinzen mit

seiner Mutter , der Kronprinzessin Marie Jose .

( Weltbild -Wagenborg - M . )

Schwierige Regierungsbildung in Rumänien .

Kurze Parlamentssitzung bei leeren Bänken .

Bukarest , 15 . Nov . Das Parlament trat am Montag zu
einer Sitzung zusammen . Die Nittionalzaranisten , die diese
Parlamentstagung für verfassungswidrig halten , waren nicht
erschienen . Da die Regierungsbänste leer waren , wurden beide
Häuser auf nächsten Montag vertragt und die Sitzung sofort
geschlossen . Tatar - escus Bemühungen um die Regierungs¬
bildung haben ergeben , daß I u m i a n eine Beteiligung
an der Regierung ab l eh n t . Die Verhandlungen mit Georg
B r a t i a n u sind noch im Eangr . Der König hielt weitere
Audienzen ab , bei denen auch VaÄa Vojvod wieder erschien .
Die Nationalzaranisten rüsten «bereits zum Kampf , jedoch
kriselt es in ihren Reihen , da man dem Parteipräsidenten
Mihalache die Erfolglosigkeit der . jahrelangen Opposition zum
Vorwurf macht .

Verhaftung von Palästina - Juden .

Jerusalem , 15 . Nov . Die Gesamtzahl der im ganzen
Lande auf Grund der letzten bftriigen Ereignisse verhafte¬
ten Juden ist auf 45 gestiegcm , von denen 24 in das Kon¬
zentrationslager Akkon überfühtll wurden und 21 unter Poli¬
zeiaufsicht sich im Hausarrest auqhalien müssen .

Im Laufe der Nacht istesrnJaffaund Jerusalem
erneut zu Bombenattenbaten gekommen . Der dabei
angerichtete Schaden läßt sich n och nicht übersehen .

Als Strafmaßnahme für die gestrigen blutigen

äwischenfälle
in Jerusalem wurden heute zwei jüdische

iertel mit je einer zehnköpfigen Sonderpolizei -
Abteilnng auf Kosten dec dortigen Bevölkerung belegt .

Moskau verstärkt die Wühlarbeit in Indien .

Loudon , 16 . Nov . ^Funkmeldung ) . Die „ Daily Mail "

berichtet , daß die von Moskau betriebene kommunistische
Wühlarbeit in Indien den Behörden von
Bombay große Sorge beoeitet . Die Gewalttätigkeiten , zu
denen die Scholapur - Stämme aufgewiegelt worden seien , habe
die , Kongreßregierung von Bombay zur Anwendung von Not -
maßnahmen gezwungen . Ähnliche Maßnahmen würden wahr¬
scheinlich bald auch in Admedabad erforderlich sein , wo am
Montag mehr als 16 Mühlenbetriebe bestreikt wurden und
kommunistische Formationen zweimal mit der Polizei zusam¬
mengestoßen sind . Das Ministerium habe erklärt , daß die für
die Unruhen verantwortlichen Leute im Solde Moskaus
stünden .

Aus Aunst und Leben .

* Deutsches Theater , Wiesbaden . Im Rahmen der
Gau - Kultur -Woche Hessen - Rassau ging gestern Puccinis
„ M a b a nt e Butterfly " in Szene . Die Oper , neben der
„ Boheme " das beste Werk des Meisters , hat trotz gewisser
Sentimentalitäten nichts von ihrem Reiz eingebußt , zumal
da ein getbißes exotisches Kolorit der Handlung und der
Musik eigen ist . So sauber die Partitur in den Orchester¬
stimmen gearbeitet sein mag , der Erfolg einer „ Butterfly

" -
Aufführung hängt doch im wesentlichen von den Sängern
ab , deren Rollen gesanglich bequem , melodiös und sehr
dankbar geschrieben sind . Als Linkerton gastierte Kurl
Unruh vom Stadttheater in Saarbrücken . Eigentlich ist
ja dieser Linkerton , der ein japanisches Mädchen heiratet ,
weil ihm die japanischen Gesetze die Möglichkeit geben , die
Ehe jederzeit zu lösen , ein recht unsympathischer und durch¬
aus negativ zu wertender Held . Kurt Unruh , der offenbar
noch sehr jung ist und über eine gute Bühnenerscheinung
verfügt , wußte in Spiel und Ausdruck die Charakterfehler
wenigstens entschuldbar zu machen . Aber es handelt sich ja
hier nicht um das Darftellen , sondern , wie fast immer bei
Puceini , um das Singen . Und da vermißte man doch
manches . Die Stimme ist weich , sympathisch und auch ge¬
pflegt aber wenig tragfähig .

'
Ob dieses Material sich noch

auffüllen läßt , bleibt eine offene Frage . Die übrige Be¬
setzung ist bekannt . Ilse Habicht wußte die arme ver¬
lassene Butterfly in rührender Weise zu verkörpern , be¬
sonders in den letzten Szenen , wo sie vergebens auf die
Rückkehr des Geliebten wartet . Lilly Haas als East fang
und spielte die Dienerin Suzuki mit altgewohnter Frische
der Stimme und ergreifender Kraft der Darstellung Ewald
B ö h m e r gab dem amerikanischen Konsul mit seiner barito¬
nalen Lyrik jene Menschlichkeit , mit der diese Figur über
das rührselig Banale emporgehoben werden muß Die
Aufführung fand lebhaften Beifall .

Dr . Wolfram Waldfchmidt .
* 2da Wüst als „ Frau Poleuska " '

Wir haben uns be¬
reits im Vorjahre ausführlich mit Ida Wüsts „ Frau Po -
lenska "

befaßt . Wiederum wußte Frau Wüst im Refideuz -

theater dem inzwischen etwas geänderten Lustspiel Grete
Wilhelms und Hans Wölfßers Interesse und sich jubelnden
Beifall zu erspielen . Hand und Mund sitzen womöglich noch
loser , der Charme einer Mutter liegt auf der

"
robusten

Schnapsbudikerin , die „ fürstliche
"

Poleuska erschüttert mit
unvordringlichen Mitteln , tapfer , liebenswürdig , durch
tausend Fußangeln von Fremdwörtern , Situationen , Poli¬
zisten hindurch unser Zwerchfell , sie trägt die neuesten
Moden , ihre Mittel sind echt , nichts sieht nach Großaufnahme
aus . Willy M o o g , aufs beste mit 2da Wüst durch fein
vorjähriges Gastspiel in Berlin eingespielt , war der ge¬
heimnisumwitterte , die Schleichwege des Alkohols gehende
„ Fürst "

Narischkin . Die Besetzung war int ganzen die vor¬
jährige . Nur die Natascha spielte jetzt — Gerda Zinn in
unsentimentaler , frischer Art , das echte Dornröschen des
Stückes . Prassesnder Beifall , hauptsächlich gedacht als Hul¬
digung für die liebenswürdige , ewig junge Ida Wüst ( „ keine
tausend Pferdekräfte bringen mich aus den Dreißig

" ) .
Dr . Heinrich Reichert .

* © bring beglückwünscht Beumelburg . Ministerpräsident
Generaloberst Göring hat dem Dichter Werner Beumelburg
anläßlich der Verleihung des neu gestifteten Kunstpreises der
Westmark seine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen .

* Gerhart Hauptmann grüßt die Ausländsdeutschen . An
seinem 75 . Geburtstage sprach der Dichter Gerhart Haupt¬
mann über den deutschen Kurzwellensender zu den
Ausländsdeutschen , in aller Welt . Der Leiter der Auslands -
organifation der NSDAP ., Gauleiter Bohle , hat mit
folgendem Telegramm dem Dichter gedankt : „ 2m Namen
metner auslandsdeutschen Volksgenossen spreche ich Ihnen zu
Ihrem 75 . Geburtstage die besten Glückwünsche aus und
danke Ihnen für den,Gruß , den Sie an Ihrem heutigen Fest¬
tage über den Rundfunk an die Deutschen in aller Welt ge¬
richtet haben .

* Glückwünsche für Prof . Adolf Bartels . Zum 75 . Ge¬
burtstage von Prof . Adolf Bartels ( Weimar ) sandte der
Jugendführer des Deutschen Reiches Baldur v o n S ch i r a ch
dem bedeutenden völkischen Literarhistoriker folgendes Tele¬
gramm : „ Im Namen der Hitlerjugend wünsche ich Ihnen
an Ihrem heutigen Geburtstage von Herzen Glück . In Dank¬

barkeit und Verehrung gedenkt an diesem Tage die junge
Generation Ihres tapferen Einsatzes in einer Zeit , da andere
feig waren . Sie waren uns allen ein Vorbild unerschütter¬
lichen Glaubens , aber auch deutscher Gewissenhaftigkeit und
Gründlichkeit . In Ihrem neuen Lebensjahrzehnt wird das
junge Deutschland wie bisher hinter Ihnen stehen . — Reichs¬
innenminister Dr . Frick richtete an Professor Adolf Bartels
( Weimar ) folgendes Glückwunschschreiben : „ Sehr geehrter
Herr Professor ! Zu Ihrem 75 . Geburtstage gedenke ich
Ihrer als dem unerschrockenen und mannhaften Vorkämpfer
für deutsche Kultur in Wort und Schrift und sende Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche . Mögen Ihnen noch lange
Jahre erfolgreicher Arbeit für Volk und Vaterland beschieden
sein . 2n dankbarer Anerkennung Ihrer Lebensarbeit lasse'
ich Ihnen anbei mein Bild zugehen .

* Heinrich - Schütz -Fest in Frankfurt a . M . 2n Verbindung
’ mit der nächsten Jahrestagung der Kirchenrnustker und

Kirchenchorverbände wird im Frühjahr 1938 in Frankfurt
a . M . das Deutsche Heinrich -Schütz - Fest 1938 abgehalten . Die
Programmgestaltung und Ausführung des Festes wurde dem
Frankfurter Schütz -Kreis übertragen . Das letzte Schütz - Fest
fand im Frühjahr 1935 in Dresden statt .

,
*

Japanische Filme in Deutschland . Bekanntlich ist erst
vor wenigen Tagen das deutsch - japanische Kultur¬
filmabkommen unterzeichnet worden , das zur Förderung
des gegenseitigen Verständnisses den Austausch von deutschen
und japanischen Kulturfilmen und chre regelmäßige Vorfüh¬
rung in Deutschland und Japan Vorsicht . In Berlin fand
als Gemeinschaftsoeranstaltuna der Reichsfilmkammer und
der Deutsch - Japanischen Gesellschaft in Anwesenheit des
kaiserlich japanischen Botschafters Mushakoji , des Präsidiums
bei Reichsftlmkammer und zahlreicher geladener Gäste eine
Borführung japanischer Kulturfilme und eines Spielfilmes
statt , die einen wertvollen Einblick in das japanische Film¬
schaffen vermittelte . Die vorgeführten Kultur - und Spiel¬
filme zeigten , daß sich Japan in feinen Filmen von den euro¬
päischen und amerikanischen Auffassungen wesentlich unter¬
scheidet , aber gerade dadurch bewußt seine Eigenart bewahrt
fort . Die japanischen Filme fanden einen überaus starken
umd herzlichen Beifall .
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Der Sinn der Werbeaktion des Kur - und Berkehrsvereins .

drei Großaufgaben
zu erfüllen

SPATLESEW

SPATLESE

tat einen tiefen Zug aus seiner „ SPÄTLESE “

. Mir geht es ausgezeichnet , Sie haben recht
gehabt "

, hörte ich am nächsten Morgen , als ich
meinen Nachbar beim Frühstück nach seinem
Befinden fragte , »millegrazie , Signore , — das
war ein Genuß ohne Reue .'
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der Befriedigung der Wünsche dieser oder jener Jnterefsenten -
gruppen , sondern es ist ernste und zielbewußte Arbeit am
Wiederaufbau Wiesbadens . Arbeit , die allen Bevölke -
rungskreisen zugute kommt .

Der Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein hat als die
allein dazu berufene Organsiation , die folgenden

Jahr bevor . Der Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein
wird , wie in der Vergangenheit , auch 1938 mit leidenschaft¬
licher Anteilnahme im Kampf um Wiesbadens Wiederaufstieg
in vorderster Linie stehen . Seine jetzige Werbeaktion aber
soll eine verbreiterte und verbesserte Grundlage schaffen
helfen , von der aus dann die Arbeit für 1938 ausgenommen
werden kann .

Schon in der ersten Woche seines Werbefeldzuges ver¬
mochte der Kur - und Verkehrsverein einen nachhaltigen
Widerhall in der Wiesbadener Bevölkerung festzustellen . Mit
besonderer Genugtuung und Freude darf jedoch die Vereins -
keitung eine Anmeldung buchen , die ihr , mit einer begeisterten
Stellungnahme von einem in Wiesbaden lebenden eng¬
lischen Staatsangehörigen zuging . Diese Anteilnahme eines
ausländischen Gastes am Geschehen unserer Stadt mag ein
Ansporn für alle sein , die aus Lauheit , aus Gedankenlosigkeit
oder in falsch aufgefaßter Bescheidenheit noch nicht den Weg
zum Kurverein gefunden haben .

Der Appell des Kur - und Verkehrsvereins „ Jeder Wies¬
badener ein Werber für Wiesbaden !“ geht jeden Wies¬
badener und jede Wiesbadenerin an . Deshalb : Hinein
in die Aufbaufront für Wiesbadens Wiederaufstieg , hin¬

ein in den Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein !

W . K .

Wiesbaden im Film .
Am Mittwoch findet eine Werbefilmveranstal -

tung des Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
vereins statt . Gezeigt weiden die Filme von Wiesbaden ,
von der Einweihung der Brunnenkolonnade und der Film
von den Straßen des Führers . Das für jeden Wiesbadener
interessante Programm wird sicherlich viele Besucher an¬
ziehen . Mit Freude wird man die schönen Bilder aus dem
Leben der Heimatstadt an sich vorbeiziehen sehen und inne
werden , welche werbende Wirkung diese Filme für unsere
Kurstadt haben . Auch der Film von den Straßen des
Führers , der uns einen hervorragenden Eindruck von dem
Werden der Reichsaulobahnen vermittelt , wird sicher großes
Interesse finden . ___________________

Besinnlicher Bußtag .

In der christlichen Kirche gibt es seit etwa 1000 Jahren
Bußtage in den verschiedensten Formen . Selbstverständlich
hat sich die äußere Form im Laufe von zehn Jahrhunderten
ständig gewandelt . War er einst einer der ernstesten Tage
des Kirchenjahres , voller tiefeinschneidender Wirkung in
das Privatleben eines jeden einzelnen , ist er heute seines
ursprünglichen Charakters fast vollkommen entkleidet .

Die Anschauungen unserer Zeit sind dem Urbegriff der
Buße , wie er damals den Kirchenvätern vorschwebte , nicht
mehr nahe . Wir betrachten heute den Bußtag als eine Ruhe¬
pause im täglichen Ablauf des Berufslebens , der in erster
Linie der Klärung und Läuterung des Innenlebens und der
seelischen Wiedergeburt gewidmet sein soll . Zudem folgt vier
Tage danach der Totensonntag , so daß ganz von selbst der

1 . Zusammenfassung , Schulung und Aktivierung aller kur -
interessierten Kreise ,

2 . Unterstützung der Städtischen Kur - und Bäderverwal¬
tung in ihrer Ausbau - und Werbearbeit durch geeignete Maß¬
nahmen ,

3 . Mittlertätigkeit zwischen Verwaltung und Bevölkerung
als das dank seiner Struktur dafür geeignete Bindeglied .

Diesen für , Wiesbaden lebensnotwendigen Aufgaben darf
und kann sich niemand entziehen , der in Wiesbaden
Bürgerrechte genießt . Sie find aber nnr . zu verwirklichen
durch größtmöglichste Stärkung der im Kur - und Berkehrs -
oerein bestehenden Aufbaufront aller Bevölkerungs -

fchichten .
Daß die seitherige Arbeit des Kur - und Verkehrsvereins

bereits reiche Früchte getragen hat , geht aus den Rechen¬
schaftsberichten hervor , die von der Vereinsleitung wiederholt
gegeben wurden . Richt zuletzt verdankt der Verein diesen
Erfolgen das Vertrauen , das er sich seit langem in Wies¬
baden und außerhalb der Stadtgrenzen erworben hat . Be¬
weise dieses Vertrauens sind das ständige Ansteigen der Mit¬
gliederzahlen , eine immer stärker wachsende Inanspruchnahme
des Vereins durch Einheimische und Kurfremde und die Wür¬
digung der Vereinsarbeit durch die Stadtverwaltung .

Wiesbaden wieder Weltkurstadt !

Und zwar hundertprozentig ! Das ist das Hauptziel aller Ar¬
beit des Kur - und Verkehrsvereins . Das jetzt zur Neige
gehende Jahr brachte uns auf dem Weg zu diesem Ziel eine
Reihe stolzer Erfolge . Die neu errichtete Brunnen -Kolonnade ,
die Erweiterung und Verschönerung der Kuranlagen , die Er¬
öffnung der Herbert -Anlage , der Neubau des Opelhauses am
Bahnhof , zahlreiche Großveranstaltungen auf dem Gebiete der
Kur , sind Zeugen für das Bestreben von Verwaltung und
einer verantwortungsbewußten Bürgerschaft , den Charakter
Wiesbadens als Wektkurstadt wieder mehr und mehr in den
Pordergrund zu rücken . Nicht minder erfreuliche Zeichen für
die Wiedergewinnung der Weltgeltung Wiesbadens sind die
auch in diesem Jahre erneut klar ansteigenden Besucher - und
Übernachtungsziffern . Allein , diese Erfolge genügen noch nicht .
Wollen wir Wiesbaden den Charakter der Weltkurstadt zurück -
erobern und für alle Zukunft ungeschmälert erhalten , dann
bedarf des des Einsatzes aller Kräfte !

Große Aufgaben stehen , auch im kommenden

Das war eine bunte Gesellschaft in jener
Nacht , als ich von Volo nach Saloniki fuhr .

Zn unserer Runde , die sich unter dem stern¬
klaren Himmel ün Deck zusammengefunden
hatte , herrschte ein babylonisches Sprachen¬
gewirr von englisch , französisch , griechisch ,
italienisch und deutsch , — aber trotzdem ehre
ausgezeichnete Verständigung .

EswareineEinigkeitunterdiesenNationen ,
wie sie sich alle Außenminister im Mittelmeer
nur wünschen können .

Und die Basis dieser schnellen Verständi¬
gung war englischer Whisky und deutsche
Zigaretten , — „ SPÄTLESE “ natürlich .

Als ich meinem Nachbarn , einem italieni¬

schen Offizier , meine „ SPÄTLESE “ - Packung
anbot , hob er mit einem liebenswürdigen , ma
do , Signore

“, abwehrend die Hände .

»Abends darf ich nicht rauchen
'

, erklärte er
mir , »sonst habe ich morgen Kopfschmerzen .“

. Bitte “
, war meine Antwort , »rauchen Sie

unbesorgt ; diese Zigaretten werden Ihnen
nicht schaden .“

»Sie sind aber recht leichtsinnig “
, warf der

mir gegenüberfitzende Engländer ein , »warum
sind denn Ihre Zigaretten so bekömmlich ? '

»Der Name allein sagt es schon “
, antwortete

für mich unser Fachcrperte : -„ SPÄTLESE “

sind die wertvollsten , am spätesten geernteten
Blätter der Tabakpflanze , die vollkommen reif
und daher vollkommen rein sind .“

»Keinen Streik , Signori , qui vive vedrä *
.

CDir werden ja sehen ) sagte der Offizier und

Einsatz aller Kräfte .

über die Straßen gespannte Transparente , Plakate , Flug¬
zettel , Anzeigen und Kundgebungen wenden sich während der
Dauer von drei Wochen in eindringlicher Mahnung an jeden
Wiesbadener und an jede Wiesbadenerin . Es
spielt dabei keine Rolle , ob der betreffende Volksgenosse Wies¬
badener von Geburt ist , ob er Wiesbaden zu seiner Wahl¬
heimat machte , oder ob er durch seinen Beruf nach hier ge¬
führt wurde . Denn jeder Volksgenosse , der in Wiesbaden seinen
Wohnsitz genommen und damit Wiesbadener Bürgerrechte er¬
worben hat , ist mit dem Schicksal Wiesbadens eng
verbunden . Zumindest kann er ihm , sofern er den Geist
des nationalsozialistischen Deutschlands nur einigermaßen er¬
faßt hat , nicht gleichgültig gegenüberstchen .

„ Jeder Wiesbadener ein Werber für Wiesbaden ! Wies¬
baden wieder Weltkurstadt ! Werdet Mitglied im Wies¬
badener Kur - und Verkehrsverein !“ — , das ist die Kampf -

kofuug des Vereins in diesen Werbewochen .
Gehe sticht gedankenlos an dieser Mahnung , die dir auf

allen . Straßen und Plätzen entgegenklingt , vorüber . Sage nicht ,
auf deine Mitarbeit komme es nicht an ! Eine Stadtverwal¬
tung vermag der Einwohnerschaft nur dann eine glückliche Zu¬
kunft zu erkämpfen und zu erhalten , wenn die Bürgerschaft sich
willig und entschlossen in die gemeinsame Front ein¬
reiht . Wie es im Staat und im Betrieb auf den letzten
Mann und die letzte Frau ankommt , muß auch eine ihrer Ver¬
pflichtung bewußte Stadtverwaltung und eine in ihrem Geiste
schaffende Organisation , — in diesem Falle der Kur - und
Verkehrsverein — , alle Kräfte mobilisieren ,
um große Aufgaben bewältigen zu können .

Für Wiesbaden gilt diese Forderung wohl mehr wie für
jede andere deutsche Stadt . Es ist überflüssig , an dieser Stelle
eine Beweisführung zu erbringen , denn Wiesbadens Entwick¬
lung in der Vor - und Nachkriegszeit ist uns entweder aus
eigenem Erleben , oder aber aus einer erschöpfenden Literatur
hinreichend bekannt . Gleichfalls erübrigt sich aus diesem
Grunde ein näheres Eingehen auf die Bedeutung der Kur und
der ihr dienenden Einrichtungen im Rahmen des Eesamt -
lebens unserer Stadt . Es sei lediglich daran erinnert , daß
Oberbürgermeister Dr . Mix in der Werbekundgebung des
Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins bekanntgab , daß eine
sorgfältig angestellte Untersuchung das Ergebnis gezeitigt
habe , daß weit über 40 % der Einwohnerschaft in irgend einer
Form mehr oder weniger auf den Kurbetrieb angewiesen sind
ober damit Zusammenhängen .

Der Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
verein ist nicht als ein Verein im üblichen Sinne zu be¬
trachten . wenn er auch , den gesetzlichen Verpflichtungen nach¬
kommend , die beiden Buchstaben E . V . seingetragener Perein )
als ergänzende Kennzeichnung führt . Sein Wirken gilt nicht
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.
Luna : „ Die göttliche Jette " .

Butz - und Bettag : „ Maddalena "
.

Olympia : „ Ramona " .
Union : „ Der Herrscher

" .
Urania : „ Ritt in die Freiheit

"
.
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Krankheiten zuziehen . Wo zu der Erkenntnis , daß Sauber¬
keit ein wesentlicher Bestandteil der Schadenverhütung ist ,
der Wille zur Achtsamkeit und Disziplin gegen sich und andere
hinzukommt , wird der Kamps gegen den Schmutzteufel nicht
erfolglos sein .

— Einspruch bewirkte Straferhöhung . Am Kranzplatz
versuchte kürzlich ein Kraftfahrer seinen Wagen zu wenden ,
« nd mutzte zu diesem Zwecke rückwärts stoßen . Hierbei geriet

Brunnenkolonnade . Donnerstag , 18 . Nov . , 11 Uhr :

Frühkonzeit . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
1 . Liebe schafft Rat , Ouvertüre ( O . Fetras ) ; 2 . Lied an
die Hirtin , Serenade ( A . Coriopassi ) ; 3 . Fantasie aus der
Oper „ Der Freischütz " ( C . M . v . Weber ) ; 4 . Traum -

Walzer ( C . Millöcker ) ; 5 . Paraphrase über das Lied

„ Wie schön bist du " (3 . Neswadba ) ; 6 . In Kompagnie¬
front , Marsch ( 3 . Lehnhardt ) . Kurkarten gültig .

Film - Theater .
Walhalla : „ Der Mustergatte

"
.

Thalia : „ Ein Volksfeind
"

.
Ufa - Palast : „ Patrioten

"
.

Film - Palast : „ Versprich mir nichts
"

.
Capitol : „ Schlußakkord

"
.

Bußtag zu einer Vorstufe dieses ernsten Gedenktages , der
den -Loten gewidmet ist, , wird .

Vielfach war in der Vergangenheit der Bußtag zu einer
leeren Form herabgesunken , bei der nur noch notdürftig das
Außere gewahrt wurde . Den Fehler , den vielfach die Kirche
in den vergangenen 3ahrhunderten dadurch beging , daß sic
zürnet von ihren Gläubigern in der Befolgung des Bußtages
verlange , hat der heutige Staat nicht wiederholt . Zum
ersten Male

, hat der Reichsinnenminister für den dies¬
jährigen Bußtag angeordnet , daß alle die bekannten gesetz¬
lichen Einschränkungen und Verbote nur bis 7 Uhr abends
Geltung Mitzen . Der Ausklang des Bußtages ist frei von
leglrcher Einschnürung . Der selbstverständlichen Erwartung ,
daß nun die Abendstunden des Feiertages nicht mit leerem
Spie , und anderen nichtigen Dingen ausgefüllt werde , wird
man , wir hoffen es , Genüge tun . Der Pendelschlag der Ge¬
fühle braucht wirklich nicht gleich in das Extrem ausgelasie -
ner Freude oder lärmender Fröhlichkeit auszuarten .

2m Gegensatz zu - früheren Regelungen in den ver¬
schiedenen Bundesstaaten des Deutschen Reiches kann jetzt
die Feiertagsregelung für den Mittwoch vor dem letzten
Trinitatissonntaa wie ein Reichsbußtag angesehen
werden . Damit haben wir auch in diesen seelischen Bezirken
die Einheitlichkeit gesunden , der wir auch auf anderen Ge¬
bieten begegnen . Gerade die Einmaligkeit des Bußtages ver¬
leiht ihm eine besondere Bedeutung . Er ist kein Festtag wie
die übrigen Feiertage . Nur der Karfreitag , kann mit ihm
in Parallele gezogen werden , der gleichfalls auf einen son¬
stigen Wochentag fällt . Aber hier wie dort sehen wir das
gleiche : Bewußte Anstöße an das 3nnere des Menschen ,
mahnendes Anklopfen , an vielleicht sonst verschlossenen Türen
des Gewissens , die Zeit des Lebens zu bedenken und nicht
zu vergessen , daß es eine letzte Schranke gibt , die sich unserem
Wollen und Vollbringen nicht mehr öffnet .

Der düstere Nebelmonat November paßt an sich nur allzu
gut zu der Trübe der Gedanken , die sich ganz von selbst um
Bußtag und Totensonntag ranken . Aber anders als früher
erleben wir jetzt diese Zeit der Selbsterkenntnis und seelischen
Läuterung . Heute wissen wir , wohin wir gehören , zu unse -

- rem Volk und zu unserem Land . Wir haben das geistige
Zuhause gefunden , nachdem wir uns so lange sehnten . 3n
ihm können wir den Bußtag wirklich die Weihe geben , die
ihm gebührt , durch selbstbesinnliches Nachdenken zum dank¬
erfüllten Frieden !

Bon den SOctn . Bei dem kürzlich stattgefundenen
Regimentswanderpreisschießen der ehemaligen 86er wurde
die erste Mannschaft des hiesigen Ortsverbandes mit 418
Ringen Sieger . Als erster Einzelschütze ging mit 114 von 120
möglichen Ringen 3ulius Müller hervor . Geschossen wurde :
10 Schuß liegend freihändig auf 12er Ringscheibe mit Klein¬
kaliber , 50 Meter . Die Mannschaft setzte sich aus folgenden
Schützen zusammen : 3ulius Müller 114 Ringe , 2 . Wilhelm
Hoffmann 107 Ringe , 3 , August Stroh 102 Ringe , Heinrich
Schneeberger 95 Ringe . Die zweite Mannschaft errang 348
Ringe , wobei Wilhelm Dörr als bester mit 99 Ringen ab -

'
/ , Tube statt 80 Pf. jetzt 70 Pf .

% Tube statt 50 Pf jetzt 40 Pf.

Die Gewährung von Ehestandsdarlehen .

Neufassung des Gesetzes .

3m Reichsgesetzblatt Nr . 119/1937 hat die Reichs -
rcgierung nunmehr durch Verkündung des „ Dritten Gesetzes
zur Äiteerung des Gesetzes über Förderung der Eheschließun¬
gen vom 3 . 11 . 1937 " eine Neufassung der Vorschriften über
die Gewährung von Ehestandsdarlehen veröffentlicht . Damit
sind bestimmte Beschränkungen beseitigt und insoweit eine
Erweiterung der Bezugsmöglichkeiten geschaffen worden .
Welche Bedeutung den Ehestandsdarlehen zukommt , erhellt
allein schon daraus , daß seit Beginn im August 1933 bis
Ende Sunt 1937 bereits rund 777 000 Ehestandsdarlehen ge¬
währt worden sind .

Nach dem neuen Gesetz, das rückwirkend ab 1 . 10 . 1937
in Kraft tritt , kann deutschen Reichsangehörigen auf An¬
trag ein Ehestandsdarlehen im Betrag bis zu 1000 RM . ge¬
währt werden . Der Antrag kann erst nach Bestellung des
standesamtlichen Aufgebotes gestellt weiden , er muß aber
vor Eingehung der Ehe gestellt sein . Die Antrag¬
stellung hat bei derjenigen Gemeinde zu erfolgen , in deren
Bezirk der künftige Ehemann seinen Wohnsitz oder gewöhn¬
lichen Aufenthalt hat . über die Darlehensgewährung ent¬
scheidet das zuständige Finanzamt endgültig . Das Ehestands¬
darlehen wird erst nach der Eheschließung , und zwar an den
Ehemann , gewährt . Bei Gütertrennung erhält jeder Ehe¬
gatte die Hälfte . Die Auszahlung erfolgt in Höhe des be¬
willigten Betrages in Form von Bedarfsdeckungsscheinen ,
die zum Kauf von Möbeln und Hausgerät in den zugelasie -
nen Geschäften berechtigen . Die Bedarfsdeckungsscheine , die
nicht übertragbar und nicht pfändbar sind , werden den Ge¬
schäften durch die Finanzämter in bar eingelöst .

Voraussetzung für die Gewährung eines Ehestands¬
darlehens ist , daß die künftige Ehefrau innerhalb der letzten
zwei 3ahre vor Stellung des Antrages mindestens neun
Monate lang im 3nland in einem Arbeitsverhältnis ( Ar¬
beitnehmertätigkeit ) gestanden hat . Abweichungen von dieser
Voraussetzung sind nur in Ausnahmefällen nach näherer
Maßgabe der Ausführungsvorschriften zulässig . Die künftige
Ehefrau kann also jetzt in jedem Falle ihre Beschäftigung
beibehalten oder später wieder eine Beschäftigung auf¬
nehmen , ohne daß dadurch die Gewährung des Ehestands¬
darlehens beeinträchtigt wird . Diese Aufhebung bestandener
Einschränkungen ist nicht nur für den Kreis der Berechtigten ,
sondern auch für den Arbeitseinsatz von Bedeutung . Die
Beschäftigung im Haushalt oder Betrieb von Verwandten
aufsteigend ^ r Linie ( Eltern , Großeltern ) gilt nur dann als
Arbeitsverhältnis im Sinne obiger Voraussetzung , wenn in¬
folge der Aufgabe dieser Beschäftigung eine fremde Arbeits¬
kraft für dauernd eingestellt worden ist .

Die Ehegatten haften als Gesamtschuldner für die Rück¬
zahlung des Ehestandsdarlehens , das in monatlichen Teil¬
beträgen von 1 % je Monat an das zuständiae Finanzamt zu¬
rückzuzahlen ist . Falls die Ehefrau nach Erhalt des Ehe¬
standsdarlehens ein bestehendes Arbeitsverhältnis fortsetzt
oder wieder in ein Arbeitsverhältnis eintritt , so erhöht
sich der monatliche Tilgungsbetrag auf 3 % je Monat . Diese
Erhöhung tritt aber nicht ein , wenn die Ehefrau in einem
Monat insgesamt weniger als die Hälfte der Arbeitstage
beschäftigt gewesen ist , und sie fällt selbstverständlich wieder
meg ? wenn die Beschäftigung der Ehefrau aufhört . Im
übrigen kann der Reichsfinanzminister im Verwaltungsweg
zulassen , daß unter bestimmten Voraussetzungen von der
Zahlung des erhöhten Tilgungsbetrages abgesehen wird . Die
Ehegatten sind verpflichtet , dem zuständigen Finanzamt von
der Weitete oder Wiederbeschäftigung der Ehefrau unver¬
züglich Anzeige zu erstatten . — Die Vergünstigungen , daß
bei der Geburt von Kindern die

'
. Tilgung des Ehestands¬

darlehens ausgesetzt werden kann und weitgehender Erlaß
der Rückzahlung gewährt wird , gelten auch künftig .

Sauberkeit ist Krankheitsverhütung .

Der Kampf gegen den Staub .

Wohin man im Getriebe des Alltags auch blickt , überall
setzt sich Ruß , Schmutz und Staub an Gegenständen fest , mit
denen menschliche Hände notwendigerweise in Berührung
kommen müssen . Besonders groß ist die Gefahr in Betrieben ,
in denen mit Material gearbeit wird / das giftig wirkt ,
utenn es an oder in den

"
Körper kommt ; wer in chemischen

Fabriken , Vleifabriken , Vuchdruckereien oder dergleichen in
der Frühstückspause Nahrungsmittel zu sich nimmt , die er
mit ungewaschenen Fingern anfaßt , wird die Strafe für seine
Sorglosigkeit und Unordentlichkeit sehr bald am eigenen
Leibe spüren .

Es ist ein schwacher Trost , daß derartige „ Gewerbe¬
krankheiten "

heute von der Verufsgenossenschaft entschädigt
werden . Keine Rente wiegt Schmerzen , Qualen , Not und
Sorgen auf , die derartige Krankheiten mit sich bringen .
Jeder Mensch sollte es als selbstverständliche Pflicht gegen
sich selbst ansehen , nur mit tadellos gesäuberten Händen zu
essen . Überall ist die Luft erfüllt von vielen winzig kleinen ,
nur mikroskopisch sichtbaren Krankheitserregern , die wir
Bazillen oder Bakterien nennen . Besonders im Staub lagern
sie sich in unheimlichen Mengen ab und behalten fast un¬
beschränkte Zeit hindurch ihre Fähigkeit , den Menschen krank
zu machen . Wer nun mit staubigen und beschmutzten Fingern
sein Frühstücksbrot anfaßt , sich den Mund wischt , die Hände
mit dem Taschentuch säubert , das er nachher wieder zum
Mundabwischen benutzt , der verpflanzt gewissermaßen selbst
diese Krankheitserreger in seine inneren Organe .

Beim Zusammentreffen besonders unglücklicher Zufälle
kann et sich also auf diese Weise schwere und unangenehme

schnitt . Die bronzene sowie die silberne Nadel des Regimeckts -

verbandes erschoß sich mit 143 bzw . 150 Ringen ebenfalls
Julius Müller . Nicht zu schlagen war Unterkreisverbands¬

führer Julius Müller auch in dem Schützenkönigschie ^ n

( Schützenmeister ) , bei dem er mit 107 Ringe Schützenmeister
wurde . Ihm folgten Aug . Stroh mit 102 Ringe . Wilhelm
Hoffmann mit 97 Ringe , Willi Wagner mit 90 Ringe , Emil

Weiß mit 82 und Philipp Sand mit 80 Ringe .
Mit der Hand in eine Maschine geraten . In einer

Fabrik in Wiesbaden -Dotzheim geriet ein 15 Jahre alter

Schlosserlehrling mit einer Hand in eine Motorwinde , so da8

er Fingerverletzungen davontrug . Das Sanitätsauto trans¬
portierte den Verunglückten , der ohnmächtig geworden war ,
ins St .- Josephs - Hospital .

— Das Wiesbadener NSKK . kommt zur Brigade West¬
mark . Im Zuge der Umgruppierung innerhalb des Natio¬
nalsozialistischen Kraftfahrkorps wird die
Motorstandarte 148 , die ihren Sitz in Wiesbaden hat ,
mit Wirkung vom 1 . November 1937 der Motorbrigade
Westmark , Sitz Koblenz , zugeteilt . Das gleiche gilt
für die , ebenfalls wie Wiesbaden , bisher zur Motorgruppe
Hessen gehörenden Motorstandarten 50 (Darmstadt ) und
150 ( Mainz ) . Die im Kreise Heppenheim liegenden Einheiten
der Motorstandarte 50 fallen an die Motorbrigade Kurpfalz -
Saar , Kaiserslautern . Die bisherigen II ./M ./49 , Langen -
Offenbach und HI ./M ./50 , Dieburg - Erbach , werden mit der
Staffel M ./II . ( Alzenau ) zu der neuen Motorstandarte 146 ,
mit dem Sitz in Aschaffenburg , vereinigt .

— Freiwillige für das Heer , die im Herbst 1938 ein¬
treten wollen , müssen sich bis zum 5 . Januar 1938 bei dem
gewählten Truppenteil melden . Nach dem 5 . Januar 1938
werden Freiwilligenmeldungen nur noch für 1939 an¬
genommen .

— Frühere Auszahlung der Weihnachtsgratifikationen .
Auf Grund eines Erlasses des Reichsministers der Finanzen
vom November 1936 wurden Weihnachtsgeschenke von Ar¬
beitgebern , an ihre Eefolgschaftsmitglieder als lohn - und
schenkungssteuerfrei behandelt , wenn neben der Erfüllung
anderer Voraussetzungen die Zuwendungen in der Zeit vom
25 . November bis 24 . Dezember 1936 erfolgen . In der An¬
nahme , daß auch für dieses Jahr eine entsprechende Regelung
U erwarten ist , hat die Reichswirtschaftskammer beim
Reichsminister der Finanzen beantragt , die Auszahlungs¬
frist früher Beginnen zu lassen , hiermit soll die zwecks Ver¬
meidung einer Zusammenballung des Einkaufsgeschäftes
recht erwünschte frühe Auszahlung der Weihnachts¬
gratifikationen erleichtert werden .

— Der Wintertifch "für die Bögöl wird von dem T ie r -
schutzverein auch in diesem Winter wieder gedeckt . Die
seitherigen 70 Futterstellen des vergangenen Jahres werden
auf 80 Stück erhöht . Die neuen automatischen Futterkästen
sind mit einer Sparvorrichtung im Futtergeben versehen ,
und so eingerichtet , daß die vielen unerwünschten Mitesser
nicht auf ihre Kosten kommen . Die Kästen wurden in den
Anlagen und an sonstigen nistreichen Stellen aufgestellt . Der
Tierschutzverein zeigt auch reges Interesse für den Fischmarkt
und beobachtet hier die Haltung und Schlachtung der zum
Verkauf ausgestellten Tiere . Die beginnende kalte Jahres¬
zeit und die damit verbundene Straßenglätte veranlaßt den
Verein darauf zu achten , daß die Wegkreuzungen , sowie die
oft verölten Autohaltestellen durch Streuen von Sand zug -
sicher für die Pferde gehalten werden .

M ^ Ueuksche flrbettsfrontOM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude " ^ ^
DAF . Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 <1
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Domino " (F . D . Ander ) ; 2 . Duett aus der Operette „ Der
Bettelstudent

"
( C . Millöcker ) ; 3 . Vallettmusik aus „ Les

millions d '
arlequin

"
( R . Drigo ) ; 4 . Traum im Frühling ,

Walzer ( W . Czernik ) ; 5 . Ouvertüre zur Oper „ Die vier
Haimonskinder

"
( W . Balfe ) ; 6 . Menuett für Streich¬

orchester ( A . Bolzoni ) ; 7 . Melodien aus der Oper
„ Martha "

( F . v . Flotow ) ; 8 . Kadettenmarsch ( R . Eilen¬
berg ) . Eintrittspreis — .75 RM ., Kur - und Dauerkarten

e . 20 llhr : 2m großen Kurhaussaal : Konzert ,
tg : Kapellmeister Ernst Schalck . 1 . Jota aragonaise ,

Ouvertüre ( M . Glinka ) ; 2 . Präludium und Fuge ( I . S .
Bach — H . Wert ) ; 3 . Romanze , Violinsolo : Konzert¬
meister I . Ringelberg ( 2 . Svendsen ) ; 4 . Piemontesische
Tänze ( L . Sinigaglia ) ; 5 . Festouvertüre in A - Dur
( A . Klughardt ) ; 6 . Walzer aus dem Ballett „ Dorn¬
röschen

"
( P . Tschaikowsky ) ; 7 . Melodien aus der Mär¬

chenoper „ Hänsel und Gretel "
( E . Humperdinck ) . Ein¬

trittspreis : — .75 RM . , Dauer - und Kurkarten gültig .

Theaters Kurhaus » Film )
Deutsches Theater . Dienstag , 16 . Nov . , 19 .30 — 22 .15 Uhr :

„ Der Obersteiger
"

. St . -R . L10 . — M i 11 w 0 ch , 17 . Nov .,
20 — 22 .15 llhr : „ Li Tai Pe

"
. St .-R . 0 9 . — Donners¬

tag , 18 . Nov . , 19 — 23 llhr : In neuer 2nszenierung :
„ Hamlet "

. Schauspiel von Shakespeare . St .- R . D 10 .
Residenz - Theater . Dienstag , 16 . Nov . , 20 - 22 .30 llhr : Gast¬

spiel 2da Wüst : „ Frau Polenska "
. — Mittwoch ,

17 . Nov . , 20 — 22 llhr : „ Parkstraße 13 "
. — Donners -

- tag , 18 . Nov ., 20 — 22 llhr : „ Wir bauen int Grünen "
.

Rcichsbetriebsgemeinschaft „ Eisen « nd Metall " .
Am Donnerstag , den 18 . November 1937 , abends 18 Uhr
Vertrauensratschulung im „ Westendhof

"
. Redner : sßa

’

v . d . Osten , Frankfurt a . M . ( Arb .- Eem . II ) . Teilnahme aller
Betriebsobmänner , Betriebsführer und Vertrauensmänner

KdF . - Theatervorstellung .

Residenz - Theater . .
Am Donnerstag , den 18 . November , 20 llhr , „ Wir bauen im
Grünen "

. Schwank in 3 Akten und einem Zwischenspiel von
Josef Geißel . Einttittskarten sind in der Vorverkaufsstelle
Luisenstraße 41 , erhältlich .

Bottsbildungsstätte .
Am Donnerstag , den 18 . November , abends 20 .30 llhr , Licht -
bilder - Vortrag von Dr . Ferdinand Kutsch im „ Nassauischen
Landesmuseum " über : „ Der Pfahlgraben und sein Hinter¬
land . Wiesbadens uralte Heilkraft .

" Eintrittskarten auch
für 2nhaber einer Hörerkarte sind in der Verkaufsstelle
Luisenstraße 41 , erhältlich .

ODOL - zahnpasta
in bewährter Qualität

erheblich billiger :

Kurhaus . Dienstag , 16 . Nov ., 16 und 20 Uhr : Im kleinen 1
Kurhaussaal : Hausmusik , dargeboten von Wiesbadener \
Musiklehrkräften . Eintrittspreis : — .50 RM ., Kur - und I
Dauerkarten gültig . — Mittwoch , 17 . Nov . , 19 Uhr : |
2m großen Kurhaussaal : Aus Anlaß des 90jährigen 1
2ubiläums des Cäcilien -Vereins : 2ohann Sebastian 1
Bach . Messe in H - Moll . Leitung : Stöbt . Musikdirektor 4
August Vogt . Solisten : Gisela Derpfch ( Sopran ) , Elisa - s
bett , Höngen ( Alt ) , Ernst Bauer ( Tenor ) , Alexander j
Nosalewicz ( Baß ) , Hanns Brendel ( Orgel ) , Augusts
König ( Cembalo ) . Orchester : Stadt . Kurorchester . Chor : 8
Cäcitten - Verein und Bach - Chor , Wiesbaden . Chorein - j
studierung : Kapellmeister August König . ( Näheres in 1
besonderem Handprogramm .) Eintrittspreise : 1 .50 , 2 , 1
2 .50 , 3 , 4 RM . — Donnerstag , 18 . Nov ., 16 Uhr : 2m 1

großen Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister I

Ernst Schalck , 1 . Ouvertüre zur Oper „ Der schwarze I

er auf den Bürgersteig und riß vor einem Hotel Efeuwände ,
Tische und Stühle um . Eine Dame wurde dabei zu Boden

Äunb verletzt . Wegen dieses Vorfalls erhielt der
hier einen Strafbefehl über 30 RM . Er hielt diese

Strafe für zu hoch und legte Einspruch ein . Vor dem Wies¬
badener Einzelrichter bat er um Freisprechung , da er aus
„ Versehen " von dem Bremshebel au ; den Gashebel gekommen
sei . Die Beweisaufnahme erbrachte aber , daß der Angeklagte
den Wagen unvorschriftsmäßig bedient und dadurch den
Unfall verursacht hatte . Wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung erhielt er eine Geldstrafe von 50 RM .

— Vorsicht beim Begehen von Treppen . In . einem
Hause der , Taunussttaße kam ein jugendlicher Austräger auf
der Treppe so unglücklich zu Fall , daß er sich Prellungen am
ganzen Körper zuzog und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte .v .

— Hohes Alter . Heute begeht 5rau Anna Beyll ,
Rüdesheimer Straße 21 , ihren 80 . Geburtstag .

— Notiz . Zu der gestrigen Meldung „ Milchpanschen
wird bestraft

" ist nachzutragen , daß es sich bei den vom
Wiesbadener Schöffengericht verurteilten Angeklagten nicht
um Milchhändler , sondern um Erzeuger handelt .

— Das Deutsche Theater im Frankfurter Sender . Im
Sendesaal des Reichssenders Frankfutt a . M . auf der Gau -

Kulturausstellung im „ Haus der Moden "
auf dem Frank¬

furter Festhallengelände wird das Nachmittagskonzert am
Donnerstag , 18 . Nov ., um 16 llhr , von den Solisten und
dem Orchester des Deutschen Theaters Wiesbaden
bestritten . Das Konzert gibt einen Querschnitt durch das
Opernjchaffen unserer Bühne . Der erste Teil wird geleitet
von Generalmusikdirektor Karl Fischer , der zweite von
Staatskapellmeister Dr . Ernst Zulauf und der dritte von
Kapellmeister Dr . Richard Tanner . Es wirken mit : die
Damen Barth , Braun , Lübbecke , 2acobi , Söderqvist ,
Habicht , Mayer , Sebino und bie Herren Solcher , Böhmer ,
Bieneck , Weber , Kempendahl , Witte , Hospach , Scheidl ,
Aßmann unb Schorn .

— — Wiesbaden - Dotzheim .
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Mainz und Umgebung .

lOjähriges Dienstjubiläum des Präsidenten der Reichsbahn¬
direktion Mainz .

• — Mainz , 15 . Nov . Am 15 . November kann der Präsi¬
dent der Reichsbahndirektion Mainz , Dr .-Jng . Kurt Tecklen¬
burg , sein 40jähriges Dienstjubiläum feiern . Zu diesem
Ehrentage sind dem Jubilar der Dank für sein verdienstvolles
Wirken und die Glückwünsche des Führers und Reichskanzlers
sowie des Reichsoerkehrsministers übermittelt worden . Die

Mitglieder der Reichsbahndirektion , die Vorstände der Direk -

. Olympl« Ml w . mHKino-Skala RM. 410 .— m. R.

. Olympia M2W . mHKino-Skala RM. MO.— m. R.
-Olympia Ml WK' . mitKino-Skala RM. 30S.— m. R.
. Olympia Ml GW- . mHKino-Skala RM. 317.50 m. R.
-Olympia Ml GWK' . m. Kino-SkaU RM. 332.10 m
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Frau Anna Adam . Franksurt/M .-Hausen . Große Nelkenstr . 17 . am 10 . 5. 37 : ..Bei meinen Atters -
. . „ n hat mir Klostersrau -Melifsengeist gute Dienste geleistet . Meine Geienlschmerzen an Armen und
icyasfen besiern sich." Borbeugen ist bester aU heilen Machen auch Sie deshalb einmal einen Bersuch mit
arberte 'rau -Melistengeist .

’
Sie werden nicht enttöutcht werden . Verlangen Sic Klosterfrau -Mellsienaeist bei

Banan , Apotheker oder Drogisten . Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals loie Er .
Mit de Preise RM . 2.80, 1 65, 0.90.

schwingten ^ ' E ^ ^ ^ ^ ' ^ — E— — E» — ss

Msundheitspflege im Alter

Das Leben ist ein Traum , nicht den wir träumen , sondern
den wir geträumt werden , die ganze Welt gleichsam das
Innenleben eines gewaltigen Geistes . Derart stieg Scholz vom
beobachteten Einzelfall zur gedanklichen Fassung und krönte
sein Vordringen zum Wesenhaften mit einer großartigen
dichterisch -philosophischen Diktion . Sein Vortrag war im
übrigen durchaus nicht von akademischer Blässe oder trockener
Lehrhaftigkeit , er wurde immer wieder geformt durch bluthafte
Beziehung zu Leden und Schicksal , mit einer Fülle packender
Beispiele aus Geschichte und Gegenwart ; und die meisterhafte
Kunst des großen Erzählers trat dann ganz besonders hervor ,

ffTlV Jz fr OZ » überall bei den Zeitungs -Händlern , in
* *

! * den Kiosken und , auf den Bahnhöfen
zu haben . Bestellungen nehmen auch Buch - und Zeitschriften -
Händler sowie die Post entgegen . Wenn nicht , erhältlich ,

fragen Sie die » Koralle “ , Berlin SW 68 , Kochstr äße 33

tionsbüros und Vertreter der Beamten und Arbeiter hatten
sich zu einer schlichten Feier versammelt , um ihrem Vorge¬
setzten die herzlichsten Glückwünsche auszusprechen . Dr .- Jng .

Tecklenburg begann seine Ausbildung als Regierungsbau¬
führer bei der Eisenbahnbetriebsinspektion in Worms . Im
Januar 1903 zum Regierungsbaumeister ernannt , wurde er

1 « rohes Gortiment - Poit -Paket eckte keine
Sckmldt s Nürnberger Lebkucken

Inh . : 4 !4 Pfd . ( 2250 Er . ) eckte feine runde u . eckige
weihe auf Oblaten in verfckied . Eelckmacksarten u .
3 Pfd . ( mindestens 1350 Er . ) sortiert in feine glas ,
sog . Baller , feine Sckokolade - Lebkucken , feine ge¬
füllte Dominosteine , feine Svitzkucken . feines Nürn¬
berger Allerlei u . Eewiirzvlökcken . darunter 2 schöne
geprägte färb . Bleckdosen mit Nürnbergs ; Ansichten .
Dies alles zusamm . sehr billig 5 .90 Mk . Porto extra ,
fönrrttifir * Wir zahlen Eeld und Porto zurück ,
Will um it . wenn Ihnen d . Sendung nickt gefällt .
Lebknckenkabrik Sckmidt GmbH , in Nürnberg 8/121 .
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Wilhelm von Scholz
über „ Zufall und Schicksal "

.

gm Rahmen der Siemens -Studien -Gesellschaft für prak -
®

Psychologie sprach ( im Kasinosaal ) der bekannte Dichter
lang mjlhxlm von Scholz zu dem reizvollen Thema von „ Zu -
miede ^ i , Schicksal

"
, geheimnisvollen Verflechtungen und merk -

und SZgen Kräften im täglichen Geschehen . Der Redner hat ,
2 . Kai ^ ch seine Romane und Novellen , auch mit philosophischen
rat | fen den Widerhall weiter Kreise gefunden , gerade den
!® ittHg &Cnb behandelten Problemen widmete er ein jetzt in
Zchne ^ gxrtem Umfang neu erscheinendes Werk . Ebenso liegt
Karne , erzählenden Dichtungen ost das Forschen nach seltsamen

" jungen , wundersamen Launen des Schicksas zugrunde , es
^ ’Wk ’eilen hämmernd unbewußtes Ahnen , das sich mit einer

gleichartigen Stimmung des Hell -Dunkel auswirkt . Aber
verletz ^ scheinbar Unerklärlichem erfühlt der Dichter Scholz

| Gesetzmäßigkeit . Er hat zahlreiche praktische Beiträge
Gebens in wunderlichen Zufallsverkettungen während

—— — Jahre gesammelt , die urkundlich beglaubigten Tatsachen
feinen Zweifel übrig , und lebendige Proben gaben denn

a fie £ n llnterbau für gedankliche Ausdeutung . Erstaunt

„ „ man den Wegen , die der Zufall ging . Aber was be -
“ ”

7,eigentlich das Wort „ Zufall
" ? Es meint das „ Zu -

s -antTi« E“
> das nicht weit entfernt ist vom „ Geschickten "

, dem
616 EiÄicksal Verhängten . Wir sprechen von „ Zufall

"
, wenn

. TlMachenketten im gleichen Raum , zur gleichen Zeit sich
• eine geahnte Schicksalsbeziehung soll abgeleugnet ,^ rumoe -

ufällige
"

abgebogen werden . Unberechenbares scheint
ten , wenn der Zufall in unser Erkennen tritt , die

Häufung der Vorfälle zeigt innewohnendes Gesetz ; cs
7 der Schwerkraft oder dem Magnetismus ähnliche An -

$ cr gleicher oder ähnlicker Gedanken und Erinnerungs¬

abend v2 » eine sich wohl auch in Dingen , Namen , Daten aüs -

für die geheime Kraft . Scholz wählt dafür den Ausdruck

vier Ki ^ bung des Bezüglichen , die geradezu den Charakter
Sänaei6ilie annehmen mag ; nicht immer tritt die Zufallskette
ffm -ii <ru , Bewußtsein ; wo es gelingt , sind es ( ein wundervoll

Orael ) 15 unö dichterisch geprägtes Bild ) „ ausgeformte
"
« rt des Geschehens

"
. Die echte Dichtung erspürt das

Sstiesbad ? esetz ( Lermontoffs „ Der Fatalist
"

gibt ein genaues
, ein Abglanz offenbart sich auch in überliefertem

in manchen alten Volksbräuchen . Und die Zu -"
ttung bindet noch eine weitere Gesetzmäßigkeit : Sie

Die C der Gedankenassoziation , der Verknüpfung unserer
kannten ÖSem Nach Zusammenhängen der Gedanken scheinen

,Löwen " Dinge der Wirklichkeit sich anzuziehen , ein „ unge -

Änwesendäildergeschehen
"

erwächst aus inneren Vorgängen .

In dem Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Matthias Grünewald - Verlag und
Druckerei G . m . b . H . in Wiesbaden , Friedrick -
ftraße 30/36 . wird zu dem auf 1 . Dezember 1937 ,
9 Uhr . bestimmten Prüfungstermin zugleich eine
Gläubiger - Versammluna einberufen . Es sollen zwei
weitere Mitglieder in den Eläubiger - Aussckuß ge¬
wählt werden .

Prüfungstermin und Gläubiger - Versammlung
vor dem unterzeickneten Gerickt . Eerichtsstraße 2 ,
Zimmer Nr . 92 .

Wiesbaden , den 12 . November 1937 .
___________________________ Slmtsgerickl . Abt . 6b .

. Ofympl« M3W”

. Olympia 314W* .

wenn es galt , auch schwierigste Gedankengänge durch die

Plastik der Sckilderung leicht eingänglich , geradezu selbstver¬

ständlich zu machen . Es war eine Stunde von wertvoller An¬

regung und köstlichem Gewinn , die der Dichterphilosoph Scholz
uns schenkte , bei der eine verständnisvolle Hörerschaft ihm auf¬

merksam folgte und es an verdienter Anerkennung nicht fehlen

ließ . Namens der Veranstalter führte Dr . Z e o d i e s den

Redner ein und dankte ihm später in beredten Worten , wobei

er noch die Anregung gab , die gewonnenen Erkenntnisie für
praktische , auf psychologische Forschung gegründete Lebensge¬

staltung nutzbar zu machen . Heinrich Leis .

zunächst einige Monate beim Betriebsamt Mainz beschäftigt .
Anschließend fand er Verwendung in Berlin , Halle (Saale ) ,
Delitzsch und kam Ende 1908 nach Frankfurt a . M ., zunächst
als Hilfsarbeiter bei der Eisenbahndirektion und von 1911
bis 1915 leitete er als Vorstand das Betriebsamt I in Frank¬
furt a . M . Von 1915 bis 1919 leistete Dr .- Jng . Teckkenburg
in tei Feldeisenbahnoerwaltung Kriegsdienst . Im März 1917
wurde er zum Regierungs - und Baurat ernannt . Nach dem

Kriege war er kurze Zeit Mitglied der Eisenbahndirektion
Kassel und wurde am 1 . September 1920 in das Reichsver¬
kehrsministerium als Referent berufen . Ein Jahr später
wurde er zum Ministerialrat ernannt . Am 3 . Mai 1933
wurde ihm die Leitung der Reichsbahndirektion Osten in
Frankfurt ( Oder ) unter Ernennung zum Präsidenten über¬
tragen . Am 1 . Oktober 1935 hat er als Präsident die Reichs¬
bahndirektion Mainz übernommen , wo ihm in diesem Jahre
die wichtige Ausgabe der Vereinigung des größeren Teiles
der Reichsbahndirektionen Ludwigshafen und Saarbrücken mit
der Reichsbahndirektion Mainz zufiel .

ist wichtiger als in jungem Jahren , wo der Organismus Krankheitställen mehr
Widerstand leisten kann Mit dem Nachlatten der Kräfte im Alter ist eS erforder¬
lich . auch schon leichteren Gefundheitsstörungen Sofort zu begegnen , um schwere
Erkrankungen sozusagen im Keim zu ersticken . Als Stärkungs - und Unter¬
stützungsmittel bei « Herzbeschwerden hat sich feit über 100 Jahren Klosterfrau -
Melissengeist durch seine allgemein gesundheitsfördernde Wirkung besonders be¬
währt Er wird deshalb von vielen Personen in vorgerückten Jahren regel¬
mäßig . mindestens ober bei jedesmaligem Auftreten von Unpäßlichkeiten , mit
sehr gutem Erfolg angewandt .

So berichtet Herr Philipp Rapp (Bild nebenstehend ) , Invalide . Neuenbürg i .
Wttbg ., Wildbacherstr . 106 , am 24 . 6 . 36 : „ Klosterfrau -Melissengeist hat mir gut "
Dienste geleistet , sogar bei hartnäckigen Her, - und Magenkrämpsen habe ich nach
Einnahme von einem Gläschen Klosterfrau -Melissengeist mit Waffer verdünnt
Linderung verspürt und haben die Schmerzen nachgelassen . ' Ferner am 31 . 8. 36 :
„Die Schmerzen haben nachgelassen und kann ich wieder aller elfen und die ganze
Nacht schlasen ; vorher konnte ich nur ganz leichte Suppen essen und mußte
nächteweise vor dem Bett stehen und konnte nicht einmal sitzen . Ich hoste , daß ich

2 Meter I" Beschwerden noch ganz befreit werde und habe Kloster frau -Meliflengeist schon vielen ernp -

meisten fAnb am 12._ 5. 37£ ..Klosterfrau -Melissengeist leistet mir gute Dienste , selbst bei gtofjen Krämpfen ."

die gro

Es gilt , bekannte Menschen nach ziemlich un¬

bekannten Fotos zu erkennen . Dabei helfen die

Bild - Unterschriften , die zwischen den Zeilen

manches verraten . Außerdem im neuen Heft :

Männer und Probleme in der arabischen Welt *

Eifersucht — im Film . Viele Fotos » Die „ Moh¬

ren “ der Tierwelt * Amerikanische Reklame —

ganz verrückt * Der Foto - Amateur im

Winter * Fortsetzung des neuen Romans und

des interessanten Tatsachen - Berichts , eine No¬

velle , zwei ganze Seiten Humor und vieles mehr .

in 13
sowie .
Wies )
braut
Abri /
kapei

Manila - Rohrmöbel
Holzsessel mit B nsengef . echt
immer preiswert — immer gut

^ llauä Heerlein Gelasse i «

Anzeigen im
Wiesbadener Tagblatt
haben immer

Erfolg !

RM. 336.— m R.
RM. 19e .50m . lt
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Sie sehen besser

mit einer Brille

von Theis
Friedrichsir . 42

( Wbolworthh . )

Lieferant aller
Kassen

der schönen Wochdhschrift für Unterhaltung ,
Wissen , Lebensfreude . Von Woche zu Woche

wächst der Kreis ihrer Freunde . Warum ?

Wer einen „ Koralle “ - Leser fragt ,

wie ihm sein Blatt gefällt ,

wird selber einer !

Das heute erschienene Heft bringt als beson¬

deren Leckerbissen ein

Gefängnis wegen Nichtanmeldung
der Maul - und Klauenseuche .

Saarbrücke « , 13 . Nov . Vor dem Saarbrücker Schöffen¬
gericht hatte sich im Schnelloerfcchren der 51 Jahre alte
Johann Lay ans Saarlautern , aus der Schutzhaft vorgeführt ,
zu verantworten , weil er Ende Oktober d . I . vorsätzlich , den
§ § 9 und 10 des Viehseuchengesetzes zuwider , die Anzeige
unterlassen hatte , daß in seinem Viehbestand die Maul - und
Klauenseuche ausgcbrochen war . Erst als in einem Nachbar¬
gehöft ebenfalls die Seuche ausbrach , wurde der Seuchenherd
bei Lay entdeckt . Angesichts der großen Gefahr , die für den
Viehbestand durch immer weitere Ausdehnung der Seuche ge¬
geben ist , wenn nicht rechtzeitig der Ausbruch gemeldet wird ,
beantragt « der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten . Das Gericht erkannte auf sechs Monate Gefängnis
und erließ sofort Haftbefehl .

Diesen Fall mögen sich alle diejenigen zur Warnung dienen
lassen , die aus reinem Egoismus heraus den Ausbruch der
Seuche verheimlichen und dadurch mit zur weiteren Verbrei¬
tung der Seuche beitragen .



cobi , Söderqvist ,
Solcher , Böhmer ,
ftospach , Scheid ! ,

Wiesbadener Tagblatt

M ^veutsche Arbeitsfront
^ ) ^ ^ blS .- 6smsmscbstt „ l<rstt durch Freude “
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DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 1|

Sauberkeit ist Krankheitsverhütung
Der Kampf gegen den Staub .

Leite 6 . Nr . 268 .

Krankheiten ^ zuziehen . Wo zu der Erkenntnis , daß Sauber -
kelt em wesentlicher Bestandteil der Schadenverhütung ist ,der Wille zur Achtsamkeit und Disziplin gegen sich und andere
hinzurommt , werd der Kampf gegen den Schmutzteufel nicht
erfolglos fern .

) ; S . Paraphrase über das
I . Neswadba ) ; 6 . Sn Kompa
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Film - Theater .
Walhalla : „ Der Mustergatte

"
.

Thalia : „ Ein Volksfeinds
Ufa -Palast : „ Patrioten

"
.

Film - Palast : „ Versprich mir nichts
"

.
Capitol : „ Schlußakkord

"
.

. Apollo : „ Fiakerlied
"

.
Luna : „ Die göttliche Sette "

.
Buß - und Bettag : „ Maddalena "

.
Olympia : „ Ramona "

.
Unton : „ Der Herrscher

"
.

Urania : „ Ritt in die Freiheit
"

.

, Wohin man im Eetriebe des Alltags auch blickt , überall
setzt sich Ruß , Schmutz und Staub an Gegenständen fest , mit
denen menschliche Hände notwendigerweise in Berührung
kommen müssen . Besonders groß ist die Gefahr in Betrieben ,rn denen mit Material gearbeit wird / das giftig wirkt ,
wenn es an oder in den Körper kommt : wer in chemischen
Fabriken , Vleifabriken , Vuchdruckereien oder dergleichen in
der Frühstückspause Nahrungsmittel zu sich nimmt , die er
mit ungewaschenen Fingern anfaßt , wird die Strafe für seine
Sorglosigkeit und Unordentlichkeit sehr bald am eigenen
Leibe spüren .

Es ist ein schwacher Trost , daß derartige „ Gewerbe -
krankhetten "

heute von der Verufsgenossenschaft entschädigt
werden . Keine Rente wiegt Schmerzen , Qualen , Not und
Sorgen auf , die derartige Krankheiten mit sich bringen .

sollte es als selbstverständliche Pflicht gegen
sich selbst ansehen , nur mit tadellos gesäuberten Händen zu
essen . Überall ist die Luft erfüllt von vielen winzig kleinen ,
nur mikroskopisch sichtbaren Krankheitserregern , die wir
Bazillen oder Bakterien nennen . Besonders im Staub lagern
sre sich in unheimlichen Mengen ab und behalten fast un¬
beschränkte Zeit hindurch ihre Fähigkeit , den Menschen krank
zu machen . Wer nun mit staubigen und beschmutzten Fingern
sein Frühstücksbrot anfaßt , sich den Mund wischt , die Hände
mrt dem Taschentuch säubert , das er nachher wieder zum
Mundabwischen benutzt , der verpflanzt gewissermaßen selbst
diese Krankheitserreger in seine inneren Organe .

Beim Zusammentreffen besonders unglücklicher Zufälle
kann er sich also auf diese Weise schwere und unangenehme

Von den 80ern . Bei dem kürzlich stattgefundenen
Regimentswanderpveisschießen der ehemaligen 80er wurde
die erste Mannschaft des hiesigen Ortsverbandes mit 418
Ringen Sieger . Als erster Einzelschütze ging mit 114 von 120
möglichen Ringen Sulius Müller hervor . Geschossen wurde :
10 Schuß liegend freihändig auf 12er Ringscheibe mit Klein¬
kaliber , 50 Meter . Die Mannschaft setzte sich aus folgenden
Schützen zusammen : Sulius Müller 114 Ringe , 2 . Wilhelm
Hoffmann 107 Ringe , 3 , August Stroh 102 Ringe , Heinrich
Schneeberger 95 Ringe . Die zweite Mannschaft errang 348
Ringe , wobei Wilhelm Dörr als bester mit 99 Ringen ab »

Brunnenkolonnade . Donnerstag , 18 . Nov . , 1 $
Frühkonzert . Leitung : Kammermusiker Günter tz-
1 . Liebe schafft Rat , Ouvertüre ( O . Fetras ) ; 2 .
die Hirtin , Serenade ( 91. Cortopassi ) ; 3 . Fantasie a

'"
_

Oper „ Der Freischütz " ( C . M . v . Weber ) ; 4 . Tn
Walzer ( C . Millöcker ' " ......

„ Wie schön bist du " ( _ ____________ , , _________ r ._
front , Marsch ( 5 . Lehnhardt ) . Kurkarten gültig .

'

Bußtag zu einer Vorstufe dieses ernsten Gedenktages , der
den -toten gewidmet ist , wird .

ln der Vergangenheit der Bußtag zu einer

« tl ™
herabgesunken , bei der imr noch notdürftig das

Autzere gewahrt wurde . Den Fehler , den vielfach die Kirche
in den vergangenen Jahrhunderten dadurch beging , daß sie
zurnel von ihren Gläubigern in der Befolgung des Bußtages

rrit »
an ^ n

’ ? at ? eutl? e Staat nicht wiederholt . Zum
ersien Male hat der Reichsinnenminister für den dies -
jübrigen Bußtag angeordnet , daß alle die bekannten gesetz -
Uchen Einschränkungen und Verbote nur bis 7 Uhr abends

^ ^ en . Der Ausklang des Bußtages ist frei von
leglrcher e .ntfänutung . Der selbstverständlichen Erwartung ,dag nun die Abendstunden des Feiertages nicht mit leerem
toptct und anderen nichtigen Dingen ausgefüllt werde , wird
% “ " > hoffen es , Genüge tun . Der Pendelschlag der Ge¬
fühle braucht wirklich nicht gleich in das Extrem ausgelaffe -
ner Freude oder lärmender Fröhlichkeit auszuarten
. . . ^ m Gegensatz zur früheren Regelungen in den ver¬
schiedenen Bundesstaaten des Deutschen Reiches kann fetztdie Feiertagsregelung für den Mittwoch vor dem letzten
TrlNltatlssonntaa wie ein Reichsbußtag angesehenmcrben . Saimt haben wir auch in diesen seelischen Bezirken^ ^ ^ Eichkelt gefunden , der wir auch auf anderen Ee -
dieten begegnen . Gerade die Einmaligkeit des Bußtages ver -
leiht ihm eine besondere Bedeutung . Er ist kein Festtag wie
die übrigen Feiertage . Nur der Karfreitag , kann mit ihm*n -Parallele gezogen werden , der gleichfalls auf einen son -
stigen Wochentag fällt . Aber hier wie dort sehen wir das
gleiche : Bewußte Anstöße an das Snnere des Menschen
mahnendes Anklopfen , an vielleicht sonst verschlossenen Türen
des Gewissens , die Zeit des Lebens zu bedenken und nicht

vergessen daß es eine letzte Schranke gibt , die sich unserem
Wollen und Vollbringen nicht mehr öfffiet .

Der düstere Nebelmonat November paßt an sich nur allzu
gut zu der Trübe der Gedanken , die sich ganz von selbst um
Bußtag und Totensonntag ranken . Aber anders als früher
erleben wir letzt diese Zeit der Selbsterkenntnis und seelischen
Läuterung . Heute wissen wir , wohin wir gehören , zu unse -

. rem Volk und zu unserem Land . Wir haben das geistige
Zuhause gefunden , nachdem wir uns so lange sehnten Sn
shm können wir den Bußtag wirklich die Weihe geben die
ihm gebührt , durch selbstbesinnliches Nachdenken zum dank¬
erfüllten Frieden !

— Das Wiesbadener NSKK . kommt zur Brigade West¬
mark . Sm Zuge der Umgruppierung innerhalb des Natio¬
nalsozialistischen Kraftfahrkorps wird die
Motorstandarte 148 , die ihren Sitz in Wiesbaden hat ,
mit Wirkung vom 1 . November 1937 der Motorbrigade
West mark , Sitz Koblenz , zugeteilt . Das gleiche gilt
für die , ebenfalls wie Wiesbaden , bisher zur Motorgruppe
Hessen gehörenden Motorstandarten 50 ( Darmstadt ) und
150 ( Mainz ) . Die im Kreise Heppenheim liegenden Einheiten
der Motorstandarte 50 fallen an die Motorbrigade Kurpfalz -
Saar , Kaiserslautern . Die bisherigen II ./M ./49 , Sangen «
Offenbach und HI ./M ./50 , Dieburg - Erbach , werden mit der
Staffel M ./H . ( Alzenau ) zu der neuen Motorstandarte 146 ,
mit dem Sitz in Aschaffenburg , vereinigt .

— Freiwillige für das Heer , die im Herbst 1938 ein¬
treten wollen , müssen sich bis zum 5 . Sanuar 1938 bei dem
gewählten Truppenteil melden . Nach dem 5 . Sanuar 1938
werden Freiwilligenmeldungen nur noch für 1939 an¬
genommen .

Or Frühere Auszahlung der Weihnachtsgratifikationen ,
etuf Grund eines Erlasses des Reichsministers der Finanzen
vom November 1936 wurden Weihnachtsgeschenke von Ar -
bettgebern , an ihre Eefolgschaftsmitglieder als lohn - und
schenkungssteuerfrei behandelt , wenn neben der Erfüllung
anderer Voraussetzungen die Zuwendungen in der Zeit vom
25 November bis 24 . Dezember 1936 erfolgen . Sn der An¬
nahme , daß auch für dieses Sahr eine entsprechende Regelung
au erwarten ist , hat die Reichswirtschaftskammer beim
Reichsminister der Finanzen beantragt , die Auszahlungs -
frtft früher beginnen zu lassen , hiermit soll die zwecks Ver¬
meidung einer Zusammenballung des Einkaufsgeschäftes
recht erwünschte frühe Auszahlung der Weihnachts¬
gratifikationen erleichtert werden .

— Der Wintertisch -für die Vögel wird von dem T i e r -
s ch u tz v e r e i n auch in diesem Winter wieder gedeckt . Die
seitherigen 70 Futterstellen des vergangenen Jahres werden
auf 80 Stück erhöht . Die neuen automatischen Futterkästen
find mit einer Sparvorrichtung im Futtergeben versehen ,und so eingerichtet , daß die vielen unerwünschten Mitesier
nicht auf ihre Kosten kommen . Die Kästen wurden in den
Anlagen und an sonstigen nistreichen Stellen aufgestellt . Der
Tierschutzverein zeigt auch reges Snteresie für den Fischmarkt
und beobachtet hier die Haltung und Schlachtung der zum
Verkauf ausgeftellten Tiere . Die beginnende kalte Sahres -
zeit und die damit verbundene Straßenglätte veranlaßt den
Verein darauf zu achten , daß die Wegkreuzungen , sowie die
oft verölten Autohaltestellen durch Streuen von Sand zug -
sicher für die Pferde gehalten werden .

— Einspruch bewirkte Straferhöhung . Am Kranzplatz
versuchte kürzlich ein Kraftfahrer seinen Wagen zu wenden ,
« nd mußte zu diesem Zwecke rückwärts stoßen . Hierbei geriet

Kurhaus . D i e n s t a g , 16 . Nov ., 16 und 20 llhr : S
Kurhaussaal : Hausmusik , dargeboten von Wi
Musiklehrkräften . Eintrittspreis : — .50 RM .,
Dauerkarten gültig . — Mittwoch , 17 . Nov
Stn großen Kurhaussaal : Aus Anlaß des !
Subiläums des Cäcilien - Vereins : Johann —
Bach . Messe in H - Moll . Leitung : Stöbt . MiW

. August Vogt . Solisten : Gisela Derpsch ( 6opn -----------
bett ) Höngen ( Alt ) , Ernst Bauer ( Tenor ) ,
Nosalewicz ( Baß ) , Hanns Brendel ( Orgel
König ( Cembalo ) . Orchester : Stadt . Kurorche, «,, —
Cäcinen - Verein und Bach - Chor , Wiesbaden . ^ / » "

studierung : Kapellmeister August König . ( ? . . .
besonderem Handprogramm .) 6tntrittspreiun9sbe,riebe '
2 .50 3 , 4 RM . — Donnerstag , 18 . Nov ., 1 Gaststätten -

großen Kurhaussaal : Konzert . Leitung : K ' o ° wmen , so -

Ernst Schalck , 1 . Ouvertüre zur Oper „ T )e5 sPie,t keine

Domino " (F . D . Auber ) ; 2 . Duett aus der Drit -

Bettelstudent
"

( C . Millöcker ) ; 3 . $ aHettmujterbisherigen
millions b '

arlequin
“

( R . Drigo ) ; 4 . Traum itis,e,le vorzu ‘

Walzer ( W . Czernik ) ; 5 . Ouvertüre zur Dpe,deschluß am

Haimonskinber "
( W . Balfe ) ; 6 . Menuett i

orchester ( 91. Bolzoni ) ; 7 . Melodien auS ’ e anteiligen

„ Martha " ( F . v . Flotow ) ; 8 . Kadettenmarsck den betrieb -

berg ) . Eintrittspreis — .75 RM ., Kur - und y ° n der Wirf "

gültig . 20 Uhr : Sm großen Kurhaussaal
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . 1 . Sota „ -
Ouvertüre ( M . Glinka ) ; 2 . Präludium und 3n » Bahnhof -

Bach — H . Abert ) ; 3 . Romanze , Violinsolot
meister 3 . Ringelberg ( S . Svendsen ) ; 4 . Pie ,
Tänze ( L . Simgaglia ) ; 5 . Festouoertüre ii
( 91. Klughardt ) ; 6 . Walzer aus dem Ballet ,
röschen

"
( P . Tschaikowsky ) ; 7 . Melodien aus de .

chenoper „ Hänsel und Gretel "
( E . HumperdinckWA8 !' 0S

trittspreis : — .75 RM ., Dauer - und Kurkarten « —

er auf den Bürgersteig und riß vor einem Hotel Efeuwände ,
Tische und Stühle um . Eine Dame wurde dabei zu Boden
gerissen und verletzt . Wegen dieses Vorfalls erhielt der
Kraftfahrer einen Strafbefehl über 30 RM . Er hielt diese
Strafe für zu hoch und legte Einspruch ein . Vor dem Wies¬
badener Einzelrichter bat er um Freisprechung , da er aus
„ Versehen " von dem Vremshebel auf den Gashebel gekommen
sei . Die Beweisaufnahme erbrachte aber , daß der Angeklagte
den Wagen unvorschriftsmäßig bedient und dadurch den
Unfall verursacht hatte . Wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung erhielt er eine Geldstrafe von 50 RM .

— Vorsicht beim Begehen von Treppen . Sn . einem
Hause der , Taunusstraße kam ein jugendlicher Austräger auf
der Treppe so unglücklich zu Fall , daß er sich Prellungen am
ganzen Körper zuzog und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte .v - .

— Hohes Alter . Heute begeht Frau Anna B e y l l ,
Rüdesheimer Straße 21 , ihren 80 . Geburtstag .

.
— Notiz . Zu der gestrigen Meldung „ Milchpanschen

wird bestraft
"

ist nachzutragen , daß es sich bei den vom
^ ßiesbabener Schöffengericht verurteilten Angeklagten nicht
um Milchhändler , sondern um Erzeuger handelt .

— Das Deutsche Theater im Frankfurter Sender . Sm
Sendesaal des Reichssenders Frankfutt a . M . auf der Gau -
Kulturausstellung im „ Haus bet Moden "

auf dem Ftank -
furter Festhallengelänbe wirb bas Nachmittagskonzert am
Donnerstag , 18 . Nov . , um 16 llhr , von ben Solisten und
dem Orchester desDeutschenTheatersWiesbaden
bestritten . Das Konzert gibt einen Querschnitt durch das
Opernschaffen unserer Bühne . Der erste Teil wird geleitet
von Generalmusikdirektor Karl Fischer , der zweite von
Staatskapellmeister Dr . Ernst Z u l a u f und der dritte von
Kapellmeister Dr . Richard Tanner . Es wirken mit : die
Damen Batth , Braun , Lüddecke ,
Habicht , Mayer , Sedino und die Herren
Bieneck , Weber , Kempendahl , Witte ,
Atzmann und Schorn .

_ __ _ _ _ Wiesbaden - Dotzheim . _

Deutsches Theater . Dienstag , 16 . Nov .. 19 .30 — 22 h -

„ Der Obersteiger
" . St . -R . A 10 . — 2Jt 111 m o ifi , ° uf

20 — 22 .15 llhr : „ Li Tai Pe
"

. St .-R . o 9 . — D o
tag , 18 . Nov . , 19 — 23 llhr : Sn neuer SnszcjO
„ Hamlet "

. Schauspiel von Shakespeare . St .- R .
Residenz - Theater . Dienstag , 16 . Nov . ,20 — 22 .30 ll

spiel Sba Wüst : „ Frau Polenska
"

. — Mi
17 . Nov . , 20 — 22 llhr : „ Parkstraße 13 “

. — Do
- tag , 18 . Nov . , 20 — 22 llhr : „ Wir bauen im

Die Gewährung von Ehestandsdarlehen .

Neufassung des Gesetzes .

Sm Reichsgesetzblatt Nr . 119/1937 hat die Reichs¬
regierung nunmehr durch Verkündung des „ Dritten Gesetzes
zur Änderung des Gesetzes über Förderung der Eheschließun -
gen vom 3 . 11 . 1937 “ eine Neufassung der Vorschriften über
die Gewährung von Ehestandsdarlehen veröffentlicht . Damit
sind bestimmte Beschränkungen beseitigt und insoweit eine

bet Bezugsmöglichkeiten geschaffen worden .
Welche Bedeutung den Ehestandsdarlehen zukommt , erhellt
allem schon daraus , daß seit Beginn im August 1933 bis
Ende Suiii 1937 bereits rund 777 000 Ehestandsdarlehen ge¬
wahrt worden sind .

. Nach dem neuen Gesetz, bas rückwirkenb ab 1 . 10 . 1937
tn Kraft tritt , kann deutschen Reichsangehörigen auf An¬
trag em Ehestandsbarlehen im Betrag bis zu 1000 RM . ge¬
wahrt werden . Der Antrag kann erst nach Bestellung des
standesamtlichen Aufgebotes gestellt werden , er muß aber
vor Eingehung der Ehe gestellt sein . Die Antrag¬
stellung hat bei derjenigen Gemeinde zu erfolgen , in deren
Bezirk der künftige Ehemann seinen Wohnsitz oder qewöhn -
lichen Aufenthalt hat . über die Darlehensgewährung ent¬
scheidet das zuständige Finanzamt endgültig . Das Ehestands¬
darlehen wird erst nach der Eheschließung , und zwar an den
Ehemann , gewährt . Bei Gütertrennung erhält jeder Ehe -
gatte die Hälfte . Die Auszahlung erfolgt in Höhe des be¬
willigten Betrages in Form von Bedarfsdeckungsscheinen ,die zum Kauf von Möbeln und Hausgerät in den zugelaffe -
nen Geschäften berechtigen . Die Bedarfsdeckungsscheine die
nicht übertragbar und nicht pfändbar sind , werden den Ge¬
schäften durch die Finanzämter in bar eingelöst .

Voraussetzung für die Gewährung eines Ehestands¬
darlehens ist , daß die künftige Ehefrau innerhalb der letzten
zwei ^ ahre vor Stellung des Antrages mindestens neun
Monate lang im Snlanb in einem Arbeitsverhältnis ( Ar¬
beitnehmertätigkeit ) gestanden hat . Abweichungen von dieser
Voraussetzung sind nur in Ausnahmefällen nach näherer
Maßgabe der Ausführungsvorschristen zulässig . Die künftige
Ehefrau kann also jetzt in jedem Falle ihre Beschäftigung
beibehalten ober später wieder eine Beschäftigung auf¬
nehmen , ohne daß dadurch die Gewährung des Ehestands¬
darlehens beeinträchtigt wird . Diese 9lushebung bestandener
Einschränkungen ist nicht nur für den Kreis der Berechtigten ,
sondern auch für den Arbeitseinsatz von Bedeutung . Die
Beschäftigung im Haushalt oder Betrieb von Verwandten
aufsteigender Linie ( Eltern , Großeltern ) gilt nur dann als
Arbeitsverhältnis im Sinne obiger Voraussetzung , wenn in¬
folge der Aufgabe dieser Beschäftigung eine fremde Arbeits¬
kraft für dauernd eingestellt worden ist .

Die Ehegatten haften als Gesamtschuldner für die Rück¬
zahlung des Ehestandsdarlehens , das in monatlichen Teil¬
beträgen von 1 % je Monat an bas zuständige Finanzamt zu -
riickzuzahlen ist . Falls die Ehefrau nach Erhalt des Ehe¬
standsdarlehens ein bestehendes Arbeitsverhältnis fortsetzt
oder wieder in ein Arbeitsverhältnis eintritt , so erhöht
sich der monatliche Tilgungsbetrag auf 3 % je Monat . Diese
Erhöhung tritt aber nicht ein , wenn die Ehefrau in einem
Monat insgesamt weniger als die Hälfte der Arbeitstage
beschäftigt gewesen ist , und sie fällt selbstverständlich wieder
weg , wenn die Beschäftigung bei Ehefrau aufhört . 3m
übrigen kann her Reichsfinanzminister im Verwaltungsweg
zulassen , baß unter bestimmten Voraussetzungen von der
Zahlung des erhöhten Tilgungsbetrages abgesehen wird . Die
Ehegatten sind verpflichtet , dem zuständigen Finanzamt von
der Weiter -^ oder Wiederbeschäftigung der Ehefrau unver¬
züglich Anzeige zu erstatten . — Die Vergünstigungen , daß
bei der Geburt von Kindern die . Tilgung des Ehestands¬
darlehens ausgesetzt werden kann und weitgehender Erlaß
der Rückzahlung gewährt wird , gelten auch künftig .

schnitt . Die bronzene sowie die silberne Nadel des Regimeiia
Verbundes erschoß sich mft 143 bzw . 150 Ringen ebenfa * «

Julius Müller . Nicht zu schlagen war llnterkreisverband ^ 4.9$

führer Julius Müller auch in dem SchiitzenkönigschieMi ,
( Schützenmeister ) , bei dem er mit 107 Ringe Schützenmeist - Gle '

wurde . 3hm folgten Aug . Stroh mit 102 Ringe , Wilhe
'
^

Hoffmann mit 97 Ringe , Willi Wagner mit 90 Ringe , EnnPA
Weiß mit 82 und Philipp Sand mit 80 Ringe . > 15

Mit der Hand in eine Maschine geraten . In eine «

Fabrik in Wiesbaden - Dotzheim geriet ein 15 Jahre alte «

Schlosserlehrling mit einer Hand in eine Motorwinde , so da »
er Fingeroerletzungen davontrug . Das Sanitätsauto trans «

portierte den Verunglückten , der ohnmächtig geworde » watZ
ins St . - Jose » hs - Hospital .

Dienstag , 18 . November ISjgz ^

SteichsbetriebSgemeinschaft „ Eisen « nd Metall " . ,
Am Donnerstag , den 18 . November 1937 , abends «
Vertrauensratschulung im „ Westendhof

“ Redner l
v . d . Osten , Frankfurt a . M . ( Arb .- Eem . II ) . Teilnahntz
Betriebsobmänner , Betriebsführer und Vertrauens «
ist Pflicht !

ÄdF . - Theatervorstellung .

Residenz -Theater .
'

, L
Am Donnerstag , den 18 . November , 20 Uhr , „ Wir baj
Grünen "

. Schwank in 3 Akten und einem Zwischen ^
Josef Geißel . Eintrittskarten sind in der VorverkaiF
Luisenstraße 41 , erhältlich .
» ottsbildungsstättc .
Am Donnerstag , den 18 . November , abends 20 30 HM
bilder -Vortrag von Dr . Ferdinand Kutsch im „ Nassß
Landesmuseum " über : „ Der Pfahlgraben und sein I
land . Wiesbadens uralte Heilkraft ." Gintrittsfarti
für Inhaber einer Hörerkarte sind in der Verla »
Luisenstraße 41 , erhältlich .

I

ODOLZAHN PASTA
in bewährter Qualität f

erheblich billiger : < 1
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